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ekelungen für den Monat September
f die „Halleſche Zeitung“ nehmen ſämmtliche Poſtanſtaltenv von 1 Mark entgegen, für Halle und Giebichen-
ein die unterzeichnete edition zum Preiſe von 85 Pf.
len neu hinzutretenden Abonnenten werden die bisher er
ſchienenen Berichte über den

Dentſch-Franzöſiſchen Krieg
umſonſt nachgeliefert gegen Einſendung der Abonnements
Quittung.

Expedition der „Halleſchen Zeitung“,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen 2e.

Berufsgenoſſenſchaften.
An 1. Oktober d. J. werden es zehn Jahre grg daß

die Berufsgenoſſenſchaften mit der Ausübung ihrer Befugniſſe
begannen. Die zuerſt in Thätigkeit getretenen 57 gewerblichen
Verufsgenoſſenſchaften erhielten in Folge des ſogenannten Er
gänzungsgeſetzes, des See und des Bauunfallverſicherungs
geſehes einen Zuwachs von 7 anderen gewerblichen
Genoſſenſchaften. Durch das land und for Wiribſchafr
liche Unfallverſicherungsgeſetz; wurden 48 geſchaffen ſo
daß es heute überhaupt 112 Berufsgenoſſenſchaften
gibt. Dazu kamen außerdem 385 Ausführungsbehörden. Die
Zahl der Verſicherten iſt der Erweiterung der Unfallverſicher
ungspflicht entſprechend innerhalb des zehnjährigen Zeitraums
bedeutend geſtiegen. Während im erſten Volljahre der berufs-
genoſſenſchaftlichen Thätigkeit 3,7 Millionen Verſicherte bezw.
deren Familien gegen die aus den Unfällen e ergebende
materielle Noth geſchützt waren, war die Zahl der Verſicherten
im Jahre 1894, dem letzten Volljahre des genannten Zeitranmes,
auf rund 18 Millionen angewachſen. Noch gewaltiger iſt die
Steigernng der Summen, welche von den Berufsgenoſſenſchaften
jährlich an Entſchädigungsbeträgen verausgabt ſind. Jm Jahre
1886 wurden 1,9 Millionen ausgezahlt, im Jahre 1894 nicht
weniger als 44,3 Millionen. Die Entſchädigungsſumme hat
ſich um das dreiundzwanzigfache erhöht. Die Zahl der Per
ſonen, welche der Wohltaten der Unfallverſicherung theilhaftiggeworden ſind, iſt natürlich, wenn auch nicht ganz ſo bedeutend,

ebenfalls geſtiegen. Jm Jahre 1886 waren es 22682, im
Jahre 1894: 332 803, alſo das nahezu fünzehnfache. Die Zahlen
ſprechen zur Genüge fer die gewaltige Entwickelung, welche die
berufsgenoſſenſchaftliche Thätigkeit in dem verfloſſenen zehnjährigen
Zeitraum bei der nnfalwerſ en genommen hat.

Nicht weniger iſt die Thätigkeit auf dem Gebiete der
Unfallverhütung gewachſen. Während im erſten
dafür 69 952,65 Mark ausgegeben wurden, hatten dieſe
Koſten im letzten Jahre, über welches ein Bericht vor
liegt, 566 023,71 Mark betragen. Es hatten aber auch

Am Ende des Jahres 1886 bclieſen ſich die Reſervefonds auf
5,4 Millionen, jetzt dürften ſie 120 Millionen enthalten. Man
ſieht, welche gewaltige Arbeit die Berufsgenoſſenſchaften haben
verrichten müſſen, und welche Summen die Arbeitgeber, welche
die Koſten der r allein beſtreiten, innerhalb
der er W aften für die Arbeiter auf gebracht haben.
Kein Land kann ein ähnliches Beiſpiel der
Arbeitgeberfürſorge dem unſrigen an die
Seite ſtellen. Wenn aber die t ſoſegensreich haben wirken können, ſo iſt es neben dem Opfermuthe
der Arbeitgeber dem Umſtande zu danken geweſen, daß die
Verwaltung derſelben eine echte Selbſtverwaltung iſt. Andieſem Punkte der modernen Entwickelung 5 ſeh gezeigt,

daß die deutſchen Arbeitgeber nicht blos Geld für die Arbeiter
u verſtehen, ſondern daß ſie auch Pflichten der Ver
waltung, die ihnen das Geſetz gegenüber Staat und Geſell
ſchaft auferlegt hat und die eine große Summe von Intelligenz
und Thatkraft erfordern, auf's beſte zu erfüllen verſtehen.
Möge die weitere Entwickelung der Berufsgenoſſenſchaften der
bisherigen gleichen.

Deutſches Reich.
Das Kaiſerpaar dürfte ſchon in den nächſten Tagen

nach dem Nenen Palais zurückkehren.
Die demokratiſche Finanzpolitik feiert ſoeben einen

länzenden Triumph. Alses ſich darum handelte, die Börſen-an zu h prophezeite der Freiſinn mit aller Be
timmtheit die Auswanderung des Börſengeſchäfts und dieVerödung der deutſchen Vörſen Welcher Grad von Sach-

kenntniß und Vorausſicht ihm dabei zur Seite ſtand, erhellt
aus dem letzten Ausweis über den Ertrag der trotz des demo
kratiſchen Einſpruchs erhöhten Börſenſteuer den die Voſſ. Ztg.
unter Thränen lächelnd, mit folgenden Bemerkungen begleitet:

„Die Ergebniſſe ſind überraſchend, ſie übertreffen bei weitem
die Voranſchläge der Regierung und beweiſen, daß eine unter
nehmungsluſtige Börſe ſich auch durch ſteuerliche Hinderniſſe
nicht ſtören läßt. Die großen Bewegungen in Wien und Paris,
die ſeit zwei Jahren anhalten, haben ihre Wogen auch nach Berlin

etrieben und den hier früher herrſchenden Peſſimismus beſiegt.“
Alſo ſtatt des vorhergeſagten Unterganges ein panſerre
Indeſſen wird dieſer Verlauf dem polksparteilichen Führervorausſichtlich nicht ſchaden. Wer cbm isher Autorität in

finanziellen und volks wirthſchaftlichen Dingen beizumeſſen im
Stande war, wird dieſe Arbeit auch künftig zu leiſten vermögen.

Ein mancheſterliches Zengnifz. Ueber die e r
Artikel der „Nordd. Allgem. Ztg.“ hatte die „Kreuz-
zeitung“ u. a. folgendermaßen geurtheilt:

„Daß wir in den Ausführungen auch nur einen Gedanken
gefunden de der nicht längſt als eiſernes Jnventar freiſinniger
und mancheſterlich-liberaler Polemik in der Preſſe wie im Reichs
tage gewürdigt iſt, können wir nicht behaupten.“
Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſucht das zu beſtreiten allein,

es iſt ihr gegenüber ein Zeuge aufgetreten, der in dieſem Falle
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Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ wird alſo mit der abſonderlichc
Behauptung, daß gr „Auslaſſungen mit mancheſterlich-liberalen“
Anſchauungen auch nicht das Geringſte zu thun haben,“ keinen
Glauben finden, um ſo weniger, als die „Zünftler“Artikel
vollen Beifall einzig und allein in der mancheſterlich liberalen
Preſſe, wohlwollende Beachtung aber auch in ſozialdemokratiſchen
Organen gefunden haben. Alſo wieder einmal erſcholl der in
der „Aera Caprivi“ ſtändige „Beifall links“. Man kann
nicht behaupten, daß dieſe Erſcheinung erhebend gewirkt habe.

Gelegentlich des zur Zeit in Magdeburg tagenden
Verbandes deutſcher Böttcherinnungen wurden auch
authentiſche Mittheilungen über die Berliner Hand-
werkerkonferenz gegeben, bei denen die Oeffentlichkeit, ſoweit
es die Preſſe anlangte, jedoch ausgeſchloſſen wurde. Wir er-
fern über den Gedankengang der gemachten Mittheilungen
olgendes:

Jn dem Entwurfe des Handelsminiſters war der Jnnungs
verbände gar nicht gedacht. Man dachte ſich dieſelben als Privat
vergnügen, ſo bei Zwangsinnungen, Jnnungsausſchüſſen und
Handwerkerkammern facultativ nebenher marſchiren. Das gefiel
der Majorität indeß nicht und ſchon gleich in die Ueberſicht wurden
die Jnnungsverbände mit hineingeſchoben, alſo Zwangsinnungs
verbände verlangt. Ob dieſer Punkt die der Staats
regierung finden wird, bleibt abzuwarten. Vom Regierungstiſche
wurde zwar die Zuſage gemacht, daß die Regierung im Prinzip
nicht dagegen ſei, auch die Fachverbände obligatoriſch zu
machen. Von vielen Mitgliedern, namentlich von den Vertretern
der großen Verbände Fleiſcher und Bäckerinnungen c. wurde
mit Nachdruck hervorgehoben, daß ihnen der Verband lieber ſei
als die Einrichtung der Handwerkerkammern. Noch einzelne kleine
Abänderungen ſind in dem von dem Central Ausſchuß eingebrachten
Entwurfe gemacht, z. B. ſolle nur der lehren, der gelernt hat,
während die Vorlage des Miniſters vorſchlug, auch denjenigen das
Halten von Lehrlingen nicht zu verbieten, die 5 Jahre ſelbſtändig
ein Geſchäft betrieben haben ſtatt deſſen wurde eine Uebergangs-
eit von 5 Jahren nach Jnkrafttreten des Geſetzes zugeſtanden

ie Hauptſache, für welche die Handwerkerbewegung in Deutſch
land bis jetzt gekämpft, der Befähigungsnachweis, welcher bei Aus
übung des Handwerks verlangt werden ſoll, war in dem Entwurf
nicht vorhanden. Von dem Regierungstiſche aus iſt dann auch
nochmals verſichert worden, daß auch heute, nachdem die Erfahrunger
aus Oeſterreich vorlägen, dieſe den Vefähigungsnachweis nicht einführen
werde. Das hat aber die Vertreter des Handwerkes und Theilnehmer
der Konferenz nicht abhalten können trotzdem ſie jetzt dem
Entwurfe zugeſtimmt haben, für ſpätere Zeiten den Befähigungs
nachweis, die Krone der ganzen Handwerker-Geſetzgebung, zu er
ſtreben. Alles andere, was dort verhandelt worden iſt, ſagte mir
einer der Theilnehmer, wäre durch die Tagesblätter bereits ſo be
kannt, daß er die Geheimnißkrämerei an maßgebender Stelle nicht
verſtehen könne. Allerdings bedeutet die Annahme des Entwurfs
eine Schlappe für Herrn von Boetticher, der ſeinen Entwurf zum
guten Theil habe zurücknehmen müſſen.“

Jm Anſchluß an dieſe Mittheilungen wird folgende Reſolution
angenommen

Der VII. deutſche Böttchertag erklärt ſich mit dem Vorgehen des
Centralvorſtandes in der Frage der Organiſation des Handswerks
vollſtändig einverſtanden und beauftragt den Vorſtand in dieſem

im Jahre 1894 nicht weniger als 90 der aus doch wohl unanfechtbar iſt. Die „Nation“ nämlich, deren Sinne weiter zu arbeiten.
chließlich dem Reichsverſicherungsamt unterſtellten gewerb Herausgeber als Ehrenmitglied des engliſchen Cobden Clubs Wie uns von anderer Seite noch mitgetheilt wird

lihen Verufsgenoſſenſchaften Unfallverhütungsvorſchriften wohl in der Lage iſt, die mancheſterlichen Feinheiten der „Zünftler“ dürfte das Protokoll der Berliner Handwerkerkonferenz erſ
erlaſſen. Das Vermögen der Berufsgenoſſenſchaften in Artikel zu würdigen, ſchreibt zu dem obigen Urtheile der „Kreuz innerhalb acht bis vierzehn Tagen veröffentlicht werden
den Reſervefonds iſt gleichfalls beträchtlich angewachſen. Zeitung“: „Jm Großen und Ganzen iſt das richtig.“ Daſſelbe wird nicht von der Reichsregierung, ſondern von dem
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Aus großen Tagen.
Zur 25 jährigen Erinnerung.

38.

Als Jntermezzor
Epiſoden.

Die Güte des Königs
Unter den vielen Erinnerungen an den Krieg, deſſen 25 jährige

Feier wir in dieſem Jahre begehen, iſt mir, ſo ſchreibt uns ein
älterer Ofſtzier, eine beſonders werthvoll, da ſich bei dieſer Gelegen
heit die allbekannte Herzensgüte des hochſeligen Kaiſers Wilhelm I.
in ſchönſter Weiſe zeigte. „Es war am 17. Auguſt 1870, als ich
mit 4 anderen ſchwer verwundeten Offizieren und 2 oder 3 leicht
verwundeten Soldaten auf einem mit Trainpferden beſpannten Leiter-
wagen auf der Straße nach Pont à Mouſſon zu fuhr. Die Fahrt
Lng nur langſam vorwärts, da die ſtellenweiſe ſehr ſteil abfallende
Straße von Wagen mit Schwerverwundeten, Hunderten von Leicht
verwundeten zu S und mit Fuhrgewerken aller Art, die mit

unition, Fourage, Bagage c. beladen ihre Truppentheile in der
egend von Vionville aufſuchten, erfüllt war. Vor unſerem Wagen

emerkten wir einen zweirädrigen Karren, der mit einem alten Gaul
aennt war und auf welchem ſich zwei Jägerofſtziere, der eine mit

verdundenem Geſicht, befanden. Der Lenker des Wagens ſchien keine
et Erfahrung in der Führung derartiger Karren zu haben, denn
z iedentlich gerieth derſelbe in Gefahr, das Unterſte nach oben zu

liegt. was bei der ausgefahrenen ſteilen Straße und dem ewigen
einen übrigens kein Wunder war, und beobachteten wir mit
a nahme für die Jnſaſſen die ewigen Schwankungen des Gefährts.

wie Aufmerkſamkeit wurde jedoch bald nach einer anderen Rich
v wlenkt. Brauſendes Hurrahrufen ertönte von Weitem, näherte

m n entgegenkommend immer mehr ArmeeGendarmerie, Offiziere
mache ren Mannſchaften ſprengten heran, um die Straßen frei zu

n ihnen folgten Adjutanten und höhere Ofſiziere und endlich
ne offenem Wagen Seine Majeſtät der König, nach
h ten ernſt aber huldvoll dankend für die begeiſterte Beurt an einer verwundeten Soldaten. Daß unſer We en nicht
9 rer rei der Begrüßung brauche ich nicht zu erwähnen, nur
andere von denen der eine einen Schuß durch die Bruſt, der
ibr Henafy ſolchen durch den Leib erhalten hatte, konnten nur leiſe
wenſſähi flüſtern; ſie ſind übrigens heide wieder geheilt und

a geworden. Nachdem die verſchiedenen Wagen, die de

Königlichen Wagen folgten, und die verſchiedenſten Reiter und eine
Menge von Handpferden uns paſſirt hatten, ſuchten wir wieder den
Karren mit den beiden Jägeroffizieren derſelbe war jedoch ver
ſchwunden, weder vor noch hinter uns etwas von ihm zu ſehen.
3 Wochen hatte ich im Lazareth in Pont à Mouſſon gelegen, da er
laubte mir endlich der Arzt, mich zu meinen Eltern nach T. trans
portiren zu laſſen, wo ich einen mir bis dahin unbekannten Vetter
von Z. vorfand, der, ebenfalls verwundet, das gaſtliche Haus meiner
Eltern aufgeſucht hatte. Die Freude meiner guten Eltern war groß,
mich, wenn auch verwundet, wieder zu haben. Nachmittags wurde
ſtets in meiner Krankenſtube Familienkaffee getrunken wie ſchön
ſchmeckte er, und mußte ich von meinen Kriegserlebniſſen erzählen,
die durch meinen übrigens ſehr wortkargen Vetter dann ergänzt
wurden. Eines Tages erzählte ich nun auch meine Begegnung mitunſerem geliebten König wie oben und ſetzte hinzu Was mag

wohl aus den beiden Jägeroffizieren geworden ſein „Das kann
ich Dir ſagen,“ bemerkte mein Vetter, „denn einer der beiden war
ich. Wir hatten koloſſales Glück; unſer Kutſcher warf uns glücklich
in den Graben! Während er ſich nun bemühte, den Wagen wieder
auf die Räder zu bringen und wir uns bemühten unter demſelben
hervorzukriechen, ſehen wir den Wagen des Königs dicht vor uns
halten. Zwei Kammerdiener halfen uns auf die Beine. Jetzt ſtieg
unſer gnädiger König aus, erkundigte ſich theilnehmend nach unſerer
Verwundung, ob wir uns bei dem Sturz keinen Schaden gethan,
ging darauf an ſeinen Wagen heran und überreichte jedem von uns
ein in Papier ehe eher dem der Adjutant auf ſeinen
Wink eine Flaſche Rothwein hinzufügte. Mit herzlichem väterlichem
Lächeln auf ſeinem ehrwürdigen und hoheitsvollen Antlitz ſagte er
dann „Nun fahren Sie mit Gott und kommen Sie gut nach
Hauſe.“ Gerührt ſahen wir noch lange dem verehrten Könige nach
und wünſchten uns Glück zu dem ungeſchickten Kutſcher.“ „Was
war denn in den beiden Päckchen, die der König Euch gab fragte
ich.“ Zwei ſehr appetitliche Brödchen mit Fleiſch belegt, die uns nach
der ſchmalen Koſt der Tage zuvor und auf der langweiligen Fahrt
nach Pont à Mouſſon vortrefflich mundeten. Alle waren wir einig
darüber, „ein ſolches kameradſchaftliches Herz hat nur ein Hohenzoller.“ Roch heute treten mir die Thränen in die Augen, wenn ich
an unſeren großen und doch ſo gütigen hochſeligen Herrn denke.

Ein ewig Geheimnis.
Es war vor Paris, ſo zwiſchen Weihnacht und Sylveſter, der

Oſtwind wehte uns dichte Schneewolken zu und machte uns den
Aufenthalt im Freien ſo unbehaglich, wie nur denkbar; das Poſten
ſtehen, an und für ſich keine ſehr anmuthende Beſchäftigung, wurde faſt
zur Qual; ehe noch die ſtündlich ſtadtfindende Ablöſung herankam,
war man, trotz der doppelten Bemantelung, bis auf die Knochen
erſtarrt. Um ſo gemüthlicher wars in unſerem Wachtſtübchen, einem
Erdgeſchoß einer jener Villas, die den zwiſchen Sèvres und Meu-
don die Seine entlang ſich hinziehenden Hang in bunter Mannig-
faltigkeit bedecken und im Sommer von den wohlhabenden Pariſern

ſo gerne aufgeſucht werden, um dort, fern dem Getriebe der Groß
ſtadt, auszuruhen von wechſelvollem und ſorgenreichem Geſchäfts
leben. Ein mächtiger Feuerbrand loderte in dem zierlichen, meh
zur Zierde als zum praktiſchen Gebauch beſtimmten Kamine; an
den Wänden entlang laufende Divans, einſt wohl zum Abhalter
des Mittagsſchläfchens für die elegante Frau des Hauſes beſtimmt,
boten uns „rauhen Kriegern“ angenehme, behagliche m
einige Schaukelſtühle und Lehnſeſſel, aus allen Ecken und Enden
zuſammengetragen und in Form und Ausſtattung jedes einheitlichen
Stiles entbehrend, vervollſtändigten die bunte, aber uns ſehr will
kommene Einrichtung. Schon dunkelte es draußen, drinnen aber
lieferte die von geſchäftigen Händen immer wieder friſch geſchürte
Lohe im Kamin die einzige, etwas unſichere Beleuchtung. W un
heimlicher der Sturm draußen tobte und je wilder der Schnee
gegen die Scheiben praſſelte, deſto behaglicher fühlten wir uns, die
wir, ungefähr 12 an der Zahl, in allen nur denkbaren Stellungen und
unter peinlicher Ausnutzung auch der kleinſten freien Fleckchen des
etwas beſchränkten Raumes um das Feuer gruppirt waren. Der
Dampf der kurzen, theilweiſe mit unglaublichem Stoff p.
Pfeifen und der nur in wenigen Exemplaren vertretenen „Liebes-
cigarre“ vermiſchte ſich mit dem durch die Gewalt des Sturmes aus
dem Kamin in die Stube ſchlagenden Rauche und hüllte die Jn
ſaſſen des Lokales in eine faſt undurchſichtige Wolke drang auch
dieſes ſonderbare Produkt verbrennender Stoffe manch einem beizend
in die Augewinkel und nöthigte ihn, ab und zu mit dem Rockärmel
die hellen, die Backen herabrieſelnden Thränen zu entfernen, jagte
der den Rauchfang jäh herabſtoßende Wind manchmal ganze Haufen
heißer Aſche und leuchtender Funken über die ſchweigend verharrende
Gruppe hin, was thats? Gemüthlich war es doch, beinahe ſo warm
und behanlich wie um dieſe Zeit zu Hauſe im Stübchen, drüben in
der Heimath, zu der grade in der feierlichen Zeit der Dämmerſtunde
die Gedanken mit beſonderer Lebhaftigkeit flogen. Wir waren
„Groswache“ alſo in dritter Linie und weit genug ab von der feind
lichen Stellung, um vor einer jener unheimlichen Begrüßungen durch
einen formidablen „Zuckerhut“ ſicher zu ſein dieſes ar
der Sicherheit trug nicht wenig zur Erhöhung der Behaglichkeit in
unſerem kleinen Kreiſe bei.

Eine ganze Weile ſchon kauerten wir ſchweigend um die wärmen-
den Holzſcheite und lauſchten andächtig dem ungemüthlichen Brauſen
und Sauſen des Schneeſturmes, zum Theil allerdings mit ſtillem
Grauen der immer näher heranrückenden Stunde entgegenſehend,
die es zur Pflicht machte, die auf Poſten durchfrorenen Kameraden
abzulöſen.

„Na!“ unterbrach endlich der in ſeiner ganzen reſpektabelr
Länge dicht vor dem Kamin am Boden ausgeſtreckte Baumbach die
Stille, ſich an ſeinen auf einem Fußſchemel hockenden Nebenmann
wendend: „Na! Peter! was machſt Du für ein Geſicht, und ſeufzen
thuſt Du, als ſollte Dir die Seele aus dem Leibe fahren! Hat Dir
der Schatz abgeſchrieben und ſich einen vom „Schwamm“ genommen,
oder hat Dir die Erbswurſt heute nicht geſchmeckt?“

„Ach! laß mich!“ murmelte Peter, von uns wegen ſeinen
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Protokollführer des „Centralverbandes deutſcher Jnnungsver-
bände“ einem Stenographen, auf Grund ſeines Stenogramms
zusgearbeitet. Die Ausarbeitung konnte erſt jetzt ermöglicht
werden, weil die Konferenz eine beſondere Kommiſſion eingeſetzt
hatte zur Beſchlußfaſſung über die Frage, „welche Stellung die
jetzigen Jnnungsverbände bei Einführung der geplanten Hand
werkerkammern einzunehmen haben. Es iſt dies jene Kom-
miſſion, welche, aus je drei Mitgliedern der Reichsregierung, der
Gewerbe bezw. Handelskammern und der Handwerker- Conferenz
ſelbſt beſtehend, in Lübeck getagt hat. Ueber die Beſchlüſſe dieſer
Commiſſion wird vor der Veröffentlichung des Protokolls nichts
bekannt gegeben. Der Auszug des Protokolls, von welchem
vielfach die Rede war, ſollte nicht den Theilnehmern der Con
ferenz, ſondern nur der Regierung und den Mitgliedern der
Commiſſion alsbald zugeſtellt werden. Dies iſt geſchehen, und
hat dieſer Auszug den Berathungen der Commiſſion in Lübeck
als Grundlage gedient.

Herr Paul Majnnuke ſchreibt in der „Schl. Volksztg.“:
ie die katholiſche Kirche univerſell nach Zeit und Raum iſt,

wie in ihr die tiefſte Gelehrſamkeit und die einfachſte Elementar-
bildung ihre Befriedigung finden, wie in ihr der Fürſt und Arbeiter
in gleichem Bekenntniß ſich begegnen, wie die Errungen ſchaften der

modernen Wiſſenſchaft ausſchließlich dem
Katholicismus zu Statten kommen ſo daß er allein die
Religion der Zukunft bleibt, ſo hat auch das Centrum
einen Theil an der Stabilität und Univerſalität ſeiner Kirche und
kann am gelaſſeſten von allen Parteien der weiteren Entwickelung
der Dinge entgegenſehen!“

Nun wiſſen wir es ja!
Der traurige Ruhm des franzöſiſchen Generals

Munier, der im im Figaro das deutſche Offizierkorps für eine
„Diebesbande“ erklärte und der übrigens, wie die „Nordd.
Allg. Ztg.“ erfährt, noch der Reſerve angehört, hateinen anderen
Offizier der grande nation nicht ſchlafen laſſen:

Der aus Ungarn gebürtige, in franzöſiſchen Dienſten ſtehende
Kapitän Bella Boyoſi veröffentlicht im „Budapeſti Hirlap“
einen Brief, in welchem er die vom General Munier
gegen die deutſchen Offiziere erhobenen Beſchuldigungen be-
ſtätigt. Boyoſi behauptet deutſche Ofſiziere hätten auch
die Villa ſeiner Frau und die des Fürſten Bikesko geplündert.
Fürſt Bikesko habe direkt beim deutſchen Kaiſer Klage erhoben,
welcher dann verfügte, daß die geplünderten Gegenſtände wieder
zurückgegeben wurden.
Es iſt nur bedauerlich, daß ein Blatt einer verbün deten

Nation ſich dazu hergiebt, derartige Pamphlete gegen die deutſche
Armee weiter zu verbreiten.

Einen Beitrag zu dem Kapitel „Gelehrten-
proletariat“ lieferte eine Verhandlung vor der Ferienſtraf-
kammer in Stettin. Der Kandidat der Theologie Paul Lutzow
hatte ſich wegen Unterſchlagung zu verantworten. L. war bei
dem Amtsvorſteher Steffen zu Gülzow als Amtsſekretär und
ſtellvertretender Standesbeamter mit einem Jahresgehalt von

360 Mark angeſtellt und mußte von dieſem Einkommen
Wohnung, Koſt und alle übrigen Ausgaben beſtreiten. Unter
ſolchen Umſtänden war es zum Mindeſten unvorſichtig, dem
L. auch die Verwaltung der Amtskaſſe zu übertragen. Jn
ſeiner Noth um das tägliche Brot unterſchlug der Angeklagte
aus der ihm anvertrauten Kaſſe nach und nach Gelder in Höhevon 100 Mark. Weiterhin verſuchte er ſich dao mee Geld zu

verſchaffen, daß er bereits verwendete Alters und Jnvaliditäts-
verſicherungsmarken aus den alten Karten loslöſte und in neue
hereinklebte. Auch unterſchlug er 500 Verſicherungskarten, ſowie
mehrere amtliche Schriftſtücke. Der Angeklagte, der erklärte,
ſich in großer Noth befunden zu haben, war in allen Punkten
geſtändig. Der Staatsanwalt ſelbſt plaidirte für mildernde
Umſtände und beantragte 2 Monate Gefängniß. Der Gerichts
hof erkannte wegen der Unterſchlagung auf eine Gefängnißſtrafe
von 3 Monaten und wegen Vergehens gegen das Alters und
Jnvaliditätsgeſetz auf 14 Tage Haft, welch' letztere Strafe als
durch die Unterſuchungshaft verbüßt anzuſehen ſei.

Zu den ſchamloſeſten Aeußerungen der ſozial-
demokratiſchen Preſſe über die nationalen Gedenk-
feiern gehört nachſtehende, die ſich die Beslauer „Volks-
wacht“ leiſtet:

„Es werden immer noch (in der Stadtverwaltung) Berathungen
gepflogen, wie am beſten das Jubiläum des „heiligen“ Krieges
würdig zu begehen ſei. Nun, ihr Herren, die einzig würdige Feier
iſt: Hängt am Tage von St. Sedan Trauerfahnen aus,
erhebt feierlichen Proteſt gegen den Maſſen mord und ehrt
diejenigen, welche zum Kriege hetzen, wie es ihnen gebührt: Steckt
ſie als Verbrecher ins Zuchthaus! 9

Vorher ſperrt aber den Verfaſſer dieſes Artikels ins
Jrrenhaus!

Zum Preisſturz des Getreides.
Die Getreideſpeculation der Berliner Firma Cohn und

Roſenberg, das Herunterreißen der Preiſe gerade jetzt im
Moment der Ernte, beſchäftigen naturgemäß die öffentliche
a in hervorragendem Maße. Seit vier Jahren
iſt der Preisſturz nun leider eine Erſcheinung, die geradezu
typiſch für die Erntezeit geworden zu ſein ſcheint. Das größte
Manöver dieſer Art war bekanntlich jenes vor und nach der
Ernte 1891 (Epoche Ritter u. Blumenfeld), wo auf Grund
beſonders geeigneter Zufälle (Erntefehlſchlag, Ausfuhrverbot in
Rußland) ein Hinaufſchwellen des Roggens bis auf 240 und
250 Mk. möglich wurde, ein Preisſtand, der an-
drängenden Getreidemaſſen zum Trotz von der Speculation
die ganze Campagne 1891/92 hindurch nur wenig geopfert
wurde, bis dann die mit äußerſter Zähigkeit gehaltene Hauſſe
mit der großen Ernte 1892 v Binnen 12 Monaten
mußten die Landwirthe damals einen gar von mehr als
100 Mark pro Tonne über ſich ergehen laſſen. Seit dieſem
Manöver im großen Stile ſind in den letzten Jahren allerhand
andere gefolgt, noch bei der vorigen Ernte erſt geſchah es beim
September Ultimo genau wie heute, daß eine einzelne Firma

Poſten W aus Rußland L hatte g.
mals hieß es 1 Mill. Ztr., diesmal ſollen es 12 Mill. Ztr.
ſein), um damit den Preis zu werfen.eute nun nimmt u Herr von Ploetz-Döllingen
das Wort, um in der „Kreuzzeitung“ die Frage zu diskutiren,um dem Sinken der Getreidepreiſe durch aſnannen der

Proviant-Aemter Einhalt geboten werden kann
Um welche Quantitäten handelt es ſich denn überhaupt die

Armee braucht jährlich 107 000 Tonnen n und 141 Tonnen
Weizen, auf den Monat alſo etwa 9000 Tonnen Brotgetreide.
Dies ſind 1,4 pCt. des geſammten Konſums in Deutſchland. Jm
allgemeinen hält die Armee ſtets auf einen Vorrath, der für etwa
6 Monate ausreicht doch iſt man in dieſem Jahre, auf Anordnung
des Kriegsminiſteriums, viel weiter gegangen und hat jetzt bereits
annähernd den Bedarf bis 1. April 1896 gedeckt bei vielen Proviant-
Aemtern werden jetzt bereits Ankäufe gemacht für das Etatsjahr
1896/97. Den Ankauf noch energiſcher zu betreiben, würde kaum
angängig ſein denn jetzt ſchon lagert der Roggen auf den meiſten
fiskaliſchen Speichern nicht, wie üblich, 1 Meter, ſondern bis 1
Meter hoch. Wollte die Armee- Verwaltung jetzt noch weitere forcirte
Ankäufe machen, ſo würde das Ausland doch Klgrt das Fehlende
liefern, und, was würden die Landwirthe in der Nähe der Garniſonen
wohl ſagen, wenn dann im nächſten Jahre die Proviantämter über
haupt nichts oder nur wenig kaufen könnten

Trotz dieſer in aller Stille vollzogenen recht ſtarken Ankäufe
iſt in keiner Weiſe ein Einfluß auf die Preisbildung ausgeübt worden,
und daraus erhellt wohl, daß auf dieſem Wege gegen den Rückgang
der Preiſe nicht anzukämpfen iſt. Etwas anderes wäre es, wenn die
Verwaltungg, wie es jetzt vielfach worge worden iſt, den
Roggen etwa 5 M. über die höchſte Markt-Notiz
bezahlte! Der Vorſchlag iſt wohl leicht gemacht, die Ausführung
aber völlig ausgeſchloſſen denn ſolche Vollmacht beſitzt weder der
Kriegs Miniſter noch das geſammte StaatsMiniſterium. Einem etwaigen
derartigen Befehle könnten die Jntendantur- und Proviantbeamten,

nach ihrer Dienſtinſtruktion, nicht einmal Folge leiſten, weil ſie
die höchſte Marktnotiz nicht weſentlich überſchreiten dürfen. Es
ſind nun in den Zeitungen mehrfach Fälle mitgetheilt worden, in
denen die Proviantämter weniger als die an denſelben Orten be-
findlichen Getreidehändler gezahlt hätten. Es ſcheint mir
hier ein wunder Punkt zu ſein, der wohl nur da
durch zu erklären iſt, daß die Markt-Notizen
unrichtige Zahlen enthalten. Offiziell wird vielleicht
auf dem Markt oder an der Börſe ein Preis von 110 gezahlt, während
dieſelben Händler an demſelben Orte und Tage gute Waare mit112 oder 114 bezahlen, ohne daß dieſe Verkäufe bei den Börſen-

notizen zum Ausdruck gelangen. Dieſes Moment gey
allein ſchon, um ein Eingreifen derLand wirt
ſchaftskammern in der Frage der Rotirun
Marktpreiſe zu rechtfertigen Schon jetzt aber ves dringend nöthig, daß die oben angedeuteten Fälle Ulargee
werden. Man möge ſie in der Tagespreſſe nicht bloß einer Polen
unterziehen, ſondern in jedem Falle der den betreffenden Pro
ämtern vorgeſetzten JndentanturBehörde Anzeige erſtatten, u
wo dies nicht vollen Erfolg hat, Beſchwerde beim Kriegsminiſtetin
führen. Bei beiden Behörden werden ſolche Beſchwerden aufs grüne

lichſte geprüft. Derartige Klagen wurden in letzterer Zeit laut i
die Proviantämter in Königsberg und Berlin, bez. Spandau u.
Eingehend auf die Manipulationen der Firma Cohn und

Roſenberg, behandelt Herr v. Plötz ſodann die Frage der
Börſenreform, um ſchließlich t dem Ergebniß zu kommen
daß die kleinen, an ſich ja vortrefflichen Mittel erſt dann wirken
könnten und würden, wenn die großen Mittel zur Durchführung
gelangt ſind.

Ein Sturm der Entrüſtung geht durchs Land, in der
fürchtung, daß ſich die Kunde bewahrheitet, daß die Firma on
und Roſenberg durch die Gewährung großartiger Zollkredite
unterſtützt ihre Börſenmanupulation vorgenommen habe! s
mag und will es noch nicht glauben, daß dieſes Gerücht
der Wahrheit entſpricht; ſollte es aber doch wahr ſein, ſo werden
wohl endlich die verbündeten Regierungen das Einſehen haben,
wohin wir gekommen ſind!! Denn das nenne' ich keine An
bahnung einer Börſen-Reform, das nenne iqh
kräftige Unterſtützung der Börſe und ihrer Auz;
wüchſe! War es nicht die Pflicht der Rathgeber der Krow,

rechtzeitig, vor Schluß des Reichstages, das Wort der Thronxede
einzulöſen, welches die Hoffnung ausſprach, daß in der bevorſtehenden
Seſſion ein BörſenreformGeſetz vorgelegt werde Dieſe Hoffnung ſſt
durch das Reichsamt des Innern ſicherlich nicht erfüllt worden, und die
Herren an der Börſe hatten ganz Recht, als ſie am Tage nach
der Eröffnung des Reichstages erklärten: „Ein Jahr Schon-

eit haben wir ſicherlich noch;“ ein trauriges Vertrauen!!Eine Börſenfirma wird ſtaatlicherſeits unterſtützt, und dieſe eine

Firma verdient dabei Millionen während durch ihre Vörſen-
Manöver Tauſende von Landwirthen zu Grunde gehen. Wo
bleibt da die Sozialpolitik?! Jſt das eine Unterſtützung des
wirthſchaftlich Schwachen

Was ſollen denn alle kleinen Mittel helfen, was ſollen die
Ankäufe der Proviant-Aemter, was ſoll die Anlegung von Getreide-
Silos denn weſentliches nutzen, wenn eine einzige Firma im Stande
iſt, den Markt zu beherrſchen Dieſe an und für ſich vortrefflichen
Mittel können erſt wahrhaft wirkſam werden, wenn die
großen Mittel, die wir gefordert haben, zur Durchführung

elangen! So lange dies nicht geſchieht, ſo lange ſteht alles
zertrauen im Lande auf eine wirkſame Förderung der Intereſſen

der produzirenden Stände, auf dem Nullpunkte. Möchten doch
endlich die heutigen Machthaber begreifen, welch unendliches Kapital
an deutſcher Treue und deutſcher Vaterlandsliebe verloren geht,
wenn alle großen wirthſchaftlichen Maßnahmen lediglich und ganz
allein darauf zugeſchnitten ſind, welchen Nutzen ſie dem internatio-
nalen Großhandel bringen und dem internationalen, an der Vörſe
wirthſchaftenden und wuchernden Großkapitale! Möge man endlich
n an eine ernſte Prüfung der nur noch allein gründlich
elfenden großen Mittel, alſo der Währungsreform,

der Börſenreform und der Verſtaatlichung der
Getreideeinfuhr!

Daß die freiſinnige Preſſe natürlich allen ernſthaften
Diskuſſionen über ſo heikle Themata, wie das obige, liebend
gern aus dem Wege geht, beweiſen auch heute wieder Berl.
Tagebl., Voſſ. Ztg. e tatti quanti, die mit ein paar ſophiſtiſchen
Redensarten über die Ausführungen des Herrn von Plötz hin
wegzuſchlüpfen verſuchen und es ſogar fertig bringen, derBenenreiberei noch ein d e zuzuerkennen, angeblich

weil dadurch dem Volk billiges Brod verſchafft wird. Dieſe
Art von Preſſe weiß es eben nur zu gut, daß die wirthſchaft
liche Einſicht dank eben ihrem Treiben noch nicht ſo weit
Gemeiugut geworden iſt, um die Phraſe von der abſoluten
Billigkeit in ihrer ganzen Hohlheit zu erfaſſen. Der Taq,
an welchem dieſe Einſicht durchdränge, würde gleichzeitig auch
der Todestag dieſer freiſinnigen Anwälte des Spekulanten-
weſens ſein.

m

dunklen „Teints“ auch der „ſchwarze Peter“ genannt, „laß mich, es
iſt mir heute nicht recht, ich meine immer, es giebt noch ein Unglück!
Heute vor'm Jahre war's, daß die Mutter ſtarb, es war grade ſolch
ein Wetter wir heute, ſo ſchauerlich und unheimlich; ich blieb ganz
allein zurück, denn Vater war ſchon lange tot und Geſchwiſter abe
ich nicht; wenn ich jetzt bedenke, daß ich doch fort gemußt in den
Krieg und hätte meine alte Mutter allein laſſen müſſen, da iſt mir's
lieber, ſie iſt geſtorben, denn ſie hätte ſich doch zn Tode geängſtigt
meinetwegen

„Ach was! Nur nicht den Kopf hängen laſſen!“ philoſophirte
der lange Baumbach in ſeiner breiten rohen Art. „Sterben müſſen
wir ja alle mal, ob früher oder ſpäter iſt doch egal!“ Er liebte es
ſehr, ſich in Gemeinplätzen zu bewegen und that ſich auf ſeine, nach
ſeiner Anſicht überaus geiſtreichen Bemerkungen viel zugute.

„Ja, ja!“ war Peters ganze Antwort, auf welche wieder die
frühere Stille eintrat. Der Sturm ſchien noch zugenommen zu
haben, ganze Feuergarben kamen in die Stube geflogen, und unſere
Villa, etwas leicht gebaut wie alle Landhäuſer, zitterte unter der
Wucht der anſtürmenden Schneemaſſen.

„Zurechtmachen zur Ablöſung!“ ertönte durch den Sturm die
Stimme des wachhabenden Unteroffiziers.

Zu den von dieſer Aufforderung Betroffenen gehörte auch der
„ſchwarze Peter“. Raſch kam Leben in die ſtille Geſellſchaft: die
bereit liegenden Wachtmäntel wurden angezogen, die mit Rückſicht
auf die außergewöhnlich ſtrenge Kälte ſchon längſt geduldeten
wollenen Halstücher wurden feſter um Hals und Ohren gebunden;
die Pfeife, auch auf Poſten erlaubt, wurde friſch geſtopft; mi
einem kräftigen Schluck aus der ſtets gefüllten Feldflaſche die
Lebensflamme friſch genährt. Dann gings zum Antreten, ich
mußte den „ſchwarzen Peter“ auf ſeinen Poſten führen, der, nicht
weit von der Wache, die Verbindung des Gros mit den Replis
kompagnieen herzuſtellen hatte. Ein dicht bei dem Poſten befind
licher offener Bretterſchuppen gewährte etwas Schutz gegen den
ſcharfen Oſtwind und machte gerade dieſen Stand zu einem der
geſuchteren. Mit einem „gute Wache“ verließ ich meinen Peter
und ging mit dem abgelöſten Manne zur Wache zurück.

Den guten Peter habe ich nie wiedergeſehen!
Kaum eine halbe Stunde war ſeit der letzten Ablöſung ver-

gangen, als ein unbeſchreiblich heftiger Krach und ein mark-
erſchütternder Schrei uns, die wir uns von neuem um das Feuer
gelagert, jäh in die Höhe ſchreckte.

Was war das? Auf den bleichen Geſichtern ſtand dieſe wohl
berechtigte Frage. Kurz nur dauerte der lähmende Schreck, der
nächſte Augenblick fand uns mit dem Gewehr in der Hand kampf-
bereit vor der Thür. Die undurchdringliche Finſternis, der wie
mit Nadeln in das Geſicht und die Augen ſprühende Schnee, der
den Atem faſt raubende Sturmwind ließen uns völlig im Zweifel
über die Kataſtrophe, die ſich nach unſer aller Empfindung in unſerer
nächſten Nähe abgeſpielt haben mußte.

Der nächſte Poſten war der „ſchwarze Peter“, in der Richtung
desſelben hatte auch das h ßetöſe ſtattgefunden. Jn
Begleitung der vorhin abgelöſten Nummer machte ich mich auf den
Weg, um vielleicht durch ihn näheres zu erfahren; ſollte vielleicht
doch eine jener ſchweren Granaten ihren Weg bis zu uns gefunden

haben und es mit der Sicherheit unſerer Poſten auch vorüber
ſein? Anders konnte ich mir augenblicklich das Erlebte nicht erklären.
Nun mußten wir dicht am Poſten, unmittelbar an dem bei dem
delben hefindlichen Bretterhäuschen ſein. Von letzterem keine Spur,
unſer Rufen blieb unerwidert. Jch konnte mich unmöglich täuſchen
hier war die Stelle, welche dem Poſten angewieſen war, auf die
ich den Peter vorhin geſtellt, auf der ich ſelbſt ſchon r

eſtanden hatte. Wo aber war das Bretterhaus, wo war Peter
etzt ſtieß ich auf Hinderniſſe, die, wie ich beſtimmt wußte, vorher

nicht vorhanden geweſen: eine wallartige Auſchüttung, bedeckt mit
loſen Steinen und beſäet mit Holztheilen; das war trotz Dunkelheit
und Schneegeſtöber zu erkennen. Von Peter keine Spur!

Mir blieb nichts übrig, als ſchleunigſt von meinen Wahrnehm
ungen Meldung zu machen: nochmals wurde auf Befehl des Kom
pagnieführers und unter ſeiner perſönlichen Leitung die unheimliche
Stelle abgeſucht, das Bretterhaus ſammt Peter blieb verſchwunden
und uns nichts anderes übrig, als die Löſung des Räthſels bis zum
Tagesanbruch zu v erſchieben.

Es war eine lIange, bange Nacht, das unbeſtimmte Gefühl, daß
hier etwas Schreckliches ſich abgeſpielt, verließ uns nicht, und die
wunderbarſten Vermuthungen tauchten auf über den Zuſammenhang,
das Thatſächliche traf keiner.

Mit Tagesgrauen ſtrömte alles z jener geheimnißvollen Stelle,
ich als einer der erſten. Der Anblick, der ſich dort uns bot, machte
uns das Blut in den Adern erſtarren. An Stelle des Bretterhauſes
ein trichterförmiges Loch, die Brettewände, das Dach in Splittern
weit auseinandergeſtreut, das Ganze mit einem rußartigen Ueberzug
bedeckt; unter den Trümmern ein völlig t Gewehr, ein
verbogenes Seitengewehr und andere einzelne Mettalltheile der Uniform
weiterhin blutige Fetzen des Mantels, des Waffenrocks, der Bein
kleider, verkohlte Stiefelreſte, Eingeweidetheile, ein Stückchen der
Schädeldecke; ſo groß wie eine halbe Untertaſſe, an den Zweigen der um
die Unglücksſtätte befindlichen und halbverkohlten Bäume allenthalben
Theile eines menſchlichen Körpers, durch die noch daran befindlichen
Stoffreſte ſchwebend feſtgehalten.

Es war ſchauerlich, aber kein Zweifel mehr: hier hatte eine Ent
zündung von Sprengſtoffen gefährlichſter Art ſtattgefunden, die ver
muthlich in dem Bretterhäuschen angehäuft und bis jetzt unbemerkt

eblieben waren, und hatten den Körper unſeres armen Kameraden in
etzen geren die zerſtreuten Reſte wurden geſammelt und beerdigt,

ſie ergaben kaum den vierten Theil des wahrſcheinlichen Gewichts des
ganzen Körpers.

Der Aermſte! er war früher wie er dachte bei ſeinem geliebten
Mütterchen!

Wie die Entzündung entſtanden wer will es mit Beſtimmtheit
ſagen! ein Stückchen abgeriſſenen Zinckdrathes wurde gefunden, und
man vermuthet, daß dasſelbe mit den Zündſtoffen nämlich mit
einer Zündvorrichtung in Verbindung geſtanden und daß das arme
Opfer der Exploſion durch zufällige Berührung ſich ſelbſt den jähenTod bereitet habe; eine a wie geſagt, die nicht weiter
d riigung fand; der eigentliche Vorgang wird ein ewiges Geheimnis

eiben.

„RNun hat's aber Eile.“
„Schon über 20 Dienſtjahre zählte ich, als wir 95 er zum Feld

zuge ausrückten aber gefehlt habe ich nirgend, wo das Regiment
vorm Feinde ſtand in allen 25 Schlachten und Gefechten, in
denen meine Landsleute kämpften, habe ich mitgefochten.

Wenn ich nun aus meinen Kriegserlebniſſen erzählen ſoll, ſo
ſuche ich mir die Schlacht dazu aus, in der ich mein Eiſernes Kreuz
erwarb die Schlacht von Sedan.

Das giebt mir zugleich Gelegenheit, von meinem braven Haupt
mann Wernecke u ſprechen, der in dieſem Februar nun auch heim-

egangen iſt. Das ſoll meine Gedächtnißfeier für ihn ſein. Ich
a mir ja damals meinen Hauptmann ſozuſagen ſelbſt wieder

erobert:
Wir 95 er hatten nämlich am 1. September das Schlachtfeld

kaum erreicht, als es auch ſchon los ging gegen den Feind.
Von Floing ſüdlich kamen wir die ſteilen Anhöhen hinauf ge

ſtiegen theilweiſe nördlich, theilweiſe ſüdlich der da befindlichen
Steinbrüche.

Während wir Unberittenen aber langſam marſchiren, um nicht
hinter den Athem zu kommen, läßt es meinem Hauptmann keine
Ruhe. „Feldwebel Schlimbach,“ ſagte er noch, „folgen Sie
mir nur immer nach ich werde einmal ſehen, was oben los iſt!
Und weg war er.

Ich führte damals den vorderſten Zug und als ich die Naſe
über die Höhe bekomme, da kann ich gerade noch rechtzeitig ſehen,
wie vier feindliche Reiter, ich denke es waren von den afrikaniſchen
Chaſſeurs aus einer Einſenkung heraus ganz plötzlich auf meinen

zuſtürzen und im Umſehen haben ſie ihn überfallen.
a hatten denn gleich ein r Leute die Flinte am Kopfe „bei

Leibe nicht ſage ich „ihr ſchießt ja unſeren Hauptmann! Sechs
Freiwillige, die gut laufen können rufe ich und ſchon war ich
unterwegs.

Der Hauptmann wehrte ſich wie ein Mann, aber noch ſind wir
keine 30 Schritte vor, da ſehe ich auch ſchon, wie ſie ihn vom Pferde
ſtechen, die Lumpen

„Nun hat's aber Eile!“ denke ich, denn ich wußte ja, das die
Franzoſen Alle mitſchleppten in die Gefangenſchaft, ſo lange nur
noch eine Spur von Athem drin war und nun gar einen Offizier,
wie meinen Hauptmann! Na wir kamen noch gerade recht.

wei von den Chaſſeurs holten wir in aller Eile herunter von den
Pferden, die Anderen, die ließen wir auch nicht gerade frei
willig abziehen.

Da lag er nun, mein Hauptmann! Bis an die Lunge hatten
ſie ihn geſtochen die Lunge noch ein Viſſel mit! Ich ließ ihn
zurücktragen.

Ein Reſervelieutenant übernahm die 6. Kompagnie und dann
ging's auch gleich los ein heilloſes Feuern von Cazal herüber,
ſo daß ſchon nach wenigen Minuten auch der Reſervelieutenant lag

ſchwer verwundet.
Der einzige Offizier, den die Kompagnie noch hatte, war auf

Patrouille abgekommen ich übernahm die Führung.
Was ſoll ich ſagen Die 6. Kompagnie that auch unter dem

Feldwebel, was ſie konnte ich denke, es war wohl dem ver
wundeten Hauptmann zu Ehren.
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ghernimmt neben dem Miniſterpräſidium das Miniſterium des Jnnern,
während Graf Kielmansegg den Statthalterpoſten weiter behält.

Frankreich.
Die Hovapoſition Andriba

iſt endlich von den Franzoſen genommen. Ein aus Andriba datirtes
Telegramm des Generals Duchesne vom 22. d. M. meldet, der
Angriff auf Andriba habe am 21. d. M. durch die Brigade Voyron
begonnen und ohne Kampf geendet. Der Feind, durch die Wirkungen
der Artillerie entmuthigt, habe ſechs befeſtigte Stellungen und eine
Anzahl Lagerplätze geräumt. Auf franzöſiſcher Seite ſeien ein
Todter, drei Verwundete. Die Soldaten n viel Ausdauer im
Ertragen der großen Strapazen gezeigt. General Duchèsne betreibe
die Vollendung der Straßen, um die Heranziehung der nothwendigen
Lebensmittel zu beſchleunigen. Es hat lange gedauert, bis die
ranzoſen den Punkt erreicht haben. Andriba galt nach dem
lle von Mevatanang als ſehr leicht einnehmbar, und ein ernſtlicher
iderſtand ſchien erſt in Kinajy zu erwarten zu ſein. Offenbar iſt

micht ſowohl der Widerſtand der Hovas als die Schwierigkeit der
PVerproviantirug der Grund des langſamen Vorrückens.

Eine neue franzöſiſch- ruſſiſche Freundſchafts
emonſtration

meldet Figaro. General Dragomirow, der bekannte ruſſiſche Apoſtel
des Offenſiv Krieges gegen Deutſchland, werde den nächſten Manövern
als Gaſt des Generalliſſimus Sauſſier beiwohnen und allen Opera-
tionen im Hauptquartier frei folgen, nicht wie die anderen Militair
Attachés unter Kontrole. Unter gleichen Verhältniſſen mache auch
Prinz Georg von Griechenland die Manöver mit.

England.
Zu den Chriſtenverfolgungen in China.

Aus London meldet man, die britiſche Regierung werde dem
nächſt kräftige Schritte zum Schutze ihrer Unterthanen in China
thun. Die britiſche Flotte werde einige chineſiſche Häfen beſetzen
und nöthigenfalls Mannſchaften landen. Daß energiſche Maßnahmen
bei der chineſiſchen Regierung das e ree Verſtändniß finden, zeigt
eine Meldung der New-Yorker „World“ aus Futſchau, wonach die
Behörden von China in Folge des feſten Auftretens der Regierungen
von Großbritanien und der Vereinigien Staaten die Anweſenheit
der Konſuln bei dem Prozeß gegen die wegen der Gewaltthaten
gegen die Miſſionare Angeklagten bewilligten. Sechs Eingeborene
P bereits des Mordes überführt worden. Täglich ſinden weitere
zerhaftungen ſtatt, wenn auch, wie die „Times“ aus Shanghai

meldet, die Unterſuchung in Kutſcheng nur langſam unter Mit-
wirkung aller Mitglieder der Kommiſſion der ausländiſchen Konſuln
vorwärts ſchreitet. Nach einem weiteren Shanghaier Drahtberichte
der „Times“ iſt in der Provinz Kanſu ein Aufſtand der Moham-
medaner ausgebrochen, der ſich in ernſter Weiſe weiter verbreite.

Vereine und Verſammlungen.
Jm großen Saale des katholiſchen Leſevereins zu Koblenz

traten am 25. Auguſt die Delegirten des Zentralverbandes deutſcher
Kaufleute zur ſiebenten Generalverſammlung zuſammen. Es waren
über 100 Delegirte aus faſt allen größeren Städten des Reiches an
weſend. Den Verhandlungen wohnten Vertreter des Oberpräſidiums
und der Regierung, ſowie der Städte Koblenz und Ehrenbreitſtein
und der Koblenzer Handelskammer bei. Der Verbandsvorſitzende
Senator Schulze-Gifhorn eröffnete kurz nach 9 Uhr die Ver-
ſammlung mit einer begrüßenden Anſprache. Der Verbandsſekretär
Meyer (Hannover) und der Vorſitzende erſtatteten den Jahres
bericht. Es gelangte alsdann folgender Antrag des Kob-
lenzer Vereins zur Berathung „Die Errichtung neuer und
das Weiterführen ſchon beſtehender Konſumvereine iſt von
der Bedürfnißfrage abhängig zu machen. Beamten ſoll es
unterſagt ſein, ſich an der Leitung ſolcher Vereine zu betheiligen.“
Nach langer Debatte wird mit überwiegender Mehrheit ein Antrag
von Jacoby (Hamburg) augenommen, nach dem die Reichsregierung
erſucht werden ſoll, die Beamtenvereine gänzlich zu verbieten und die
Konſumvereine nach dem Schulze-Delitzſchen Muſter nur im Falle
des äußerſten Bedürfniſſes zu geſtatten. Zur Frage des Hauſirhan-
dels begründet Müller (Stuttgart) folgenden Antrag, der einſtimmig
angenommen wird: DasHauſiren mit Kolonialwaaren und Manufaktur
waaren iſt z uverbieten. Dagegen iſt es geſtattet, mit den Erzeugniſſen des
eigenen Gewerbefleißes zu hauſiren. Das ſogenannte Großhauſiren,
d. h. das Hauſiren durch Angeſtellte, iſt gänzlich zu verbieten.“
Ferner gelangte folgender Antrag zur Annahme: „Die Ge-
werbeſteuer iſt als eine ungerechte Doppelbeſteuerung der Ge-
werbetreibenden anzuſehen, und es muß dahin geſtrebt werden,
in den Staaten, in denen ſolche noch beſteht, ſie aufzuheben.“
Ueber die Filialbeſteuerung wurde beſchloſſen „Die General
verſammlung empfiehlt ihren Vereinsverbänden, an zuſtändiger
Stelle Schritte zu ergreifen, die dazu führen, den Mißverhält-
niſſen, die durch die Filialgeſchäfte, Aktiendetailgeſchäfte be
ſtehen, durch Steuerregelung entgegenzutreten.“ Eine längere
Erörterung rief die Frage der Ladenſchlußſtunde hervor. Jacoby
(Hamburg) beantragt, daß die geſetzliche Regelung der Ladenſchluß-
ſtunde zu erſtreben ſei, daß ihre Feſtſtellung aber von den Orts-
behörden nach Anhörung der betheiligten Perſonen und nach Maß-
gabe der örtlichen Verhältniſſe zu regeln ſei. Der Antrag fand An-
nahme. Der Name des Verbandes wurde in: Zentralverband
deutſcher Kaufleute und Hewerbetreibender abgeändert.
Nachdem noch einige geſchäftliche Angelegenheiten erledigt worden
waren, wurde der Verbandstag, der im nächſten Jahre in Halle a. S.
abgehalten wird, vom Vorſitzenden geſchloſſen.

Eingeſandt.
(Fär die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion de

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Lon einem höheren Offizier, Mitkämpfer des Feldzuges
von 1870--71, erhält die Nat. Ztg. eine ſehr beherzigens
werthe Zuſchrift, der auch wir nur beiſtimmen können. Die-
ſelbe laulet:

„Nicht ohne Rührung und Genugthuung lieſt man heute, wie
vor 25 Jahren geſchlagene Schlachten gefeiert werden, die Be
weiſe der Dankbarkeit, welche den damaligen Kämpfern dargebracht
werden. Wer damals Gelegenheit hatte, mitzutbun, fühlt das
doppelt. Vei dieſer Gelegenheit möchte ich auf einen Punkt hin
weiſen, deſſen Erwähnung ich bis heute in den Blättern vermiſſe:
die freiwillige Krankenpflege. Wie viele Leben ſind durch
ſie gerettet und wie Vielen iſt der Tod durch ſie erleichtert! Wer in den
Lazarethen auf franzöſiſchen Boden wochenlang gelegen hat und
Zeuge der oft wahrhaft heroiſchen Samariter- Thätigkeit geweſen
iſt, fühlt gewiß heute das Bedürfniß, ſeinen Dank öffentlich aus
zuſprechen. Daß alle Diejenigen, die ſich vor 25 Jahren freiwillig
in den Dienſt der Krankenpflege ſtellten, öffentliche Anerkennung
gefunden haben, muß zugegeben werden, allein es fragt ſich, ob in
manchen Fällen nicht dem Staate eine weitere Ehrenpflicht noch obliegt.

ch meine die Pflicht, für ſolche Perſonen zu ſorgen, die damals freudig
eſundheit und Leben auf's Spiel ſetzten und heute im Alter

ohne ihre Schuld von pekuniären Sorgen gedrückt werden.
ohl ſind gut dotirte Stiftungen ins Leben gerufenworden, um in Fällen der Noth helfend eintreten zu können, aber

richtig erſcheint mir nicht, daß jedes Mal, wenn die Noth wird,
um eine Unterſtützung gebeten werden muß. Das iſt beſchämend
und der großen Zeit unwürdig. Wer mit erlebt hat, wie es in

franzöſiſchen Lazarethen damals zuging, wird mit mir beken
nen, daß oft das Lazareth ſchauriger war als das Schlachtfeld.

hoffe, daß dieſe meine Anregung genügen wird, Anträge dahin
erſ daß hilfsbedürftige Perſonen, welche damals mit
ufopferung ſich der Pflege Verwundeter widmeten, durch aus

reichende feſte Penſionen für den Reſt ihres Lebens vor Sorgen
geſchützt werden.“

So der Herr Einſender, man hätte in dem Geſetze vom
22. Mai d. J., welches hilfbedürftigen Unteroffizieren und Mann-
ſchaften des damaligen deutſchen Heeres fortlaufende
zuſichert, denſelben die damaligen freiwilligen Frankenpf eger
glei Es empfiehlt ſich gewiß, dies nachzuholen.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 26. Aug. 1895.
Aufgeboten Der Handarbeiter Otto Jacob, Thorſtraße 23

und Minna Schlichter, F 35. Der Klempner Paul Eygunß
Halle und Marie Pretzſch, Döllnitz. Der Geſchäftsdiener Rein
Weihmann, Halle und Dorothee Ruhe, Kaltenmark. Der Landwirth
Kann Mannſtedt, Wallhauſen und Emma Schramm, Blanken-

urg, Th.
Geboren Dem Lackirer Maximilian Schönherd, 5. Vereinsſtr.

3, T. Klara Helene. Dem Handarbeiter Emil Wolf, Saalberg 7,
S. Emil. Dem Schloſſer Franz Bärwald, Schillerſtr. 39, S. Franz
Fritz. Dem Zimmermann Gottlieb Schmidt, Krauſenſtr. 22, S. Karl

uſtav Richard. Dem Eiſendreher Karl Prinz, Hardenbergſtraße 39,
Zw., T. Jda Gertrud und unben. S. Dem Handarbeiter Herm.
Kwaczalla, Thorſtr. 51, S. Hermann. Dem Mechaniker Otto Korn,
Wilhelmſtr. 48, S. Walther. Dem Strafanſtalts-Aufſeher Friedr.

ablonsky, Kirchthor 28, T. Margarethe Anna Gertrud. Dem
chneider Otto Belger, Gr. Märkerſtr. 18, T. Martha. Dem Gelb-

ießer Guſtav Becker, Graſeweg 14, S. Karl Emil Rudolf. Dem
andarbeiter an Trappiel, Unterplan 5, T. Marie Anna. Dem

Friedrich Schmidt, Dachritzſtraße 7, T. Elſe Anna.
em Handarbeiter Franz Morawietz, Schloſſerſtr. 5, S. Franz. Dem

Schneidermeiſter Guſtav Jäger, Jacobſtr. 49, T. Frieda Emma.
Dem Glaſermeiſter Johannes Krüger, Schillerſtr. 43, S. Ernſt Albert
Kurt. Dem Zimmermann Hermann Pechmann, Wuchererſtr. 36, S.
Otto Willy. Dem Handarbeiter Otto Ulrich, Ritterſtr. 4, S. Paul.
Dem Poſtſchaffner Karl Zöllner, Streiberſtr. 20, S. Richard Paul.
Dem Handelsmann Matthias Henderich, T. Anna, Entb.Inſt.

Geſtorben Die Wittwe Eliſabeth Brion, geb. Grunert, 57 J.,
Klinik. Des Bauaufſeher Auguſt Kittelmann S. Walther, 1 M.,
Neumarktſtr. 4. Wilhelmine Steinert, 30 J., Klinik. Des Eiſen-
dreher Karl Prinz S., 1 T., Hardenbergſtr. 39. Des Kaufmann

aul Henze S. Friedrich, 2 J., Klinik. Des Bierhändler Auguſt
chendler T. Gertrud, 1 J., Brüderſtr. 6. Des Briefträger Wilh.

Leidhold S. Arthur, 1 J., Schmiedſtr. 34. Der Schloſſer Franz
Schreck, 23 J., Klinik. Des Arbeiter Richard Otto Ehefrau,
Wilhelmine geb. Kießler. 35 J., Klinik. Der Drechslermeiſter Gottlob
Petereins, 67 J., Klinik. Des Schuhmachermeiſter Auguſt Stand-
hardt T. Frieda, 9 M., Krukenbergſtraße 15. Des Fabrikarbeiter
Hermann Paake T. Frieda 4 M., Schmiedſtr. 22. Des Gärtner
Otto Peters S. Hermann, 2 M., Schloſſerſtr. 4.

ſtellen ſollen.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Vode. Seekadett Walther von Sack aus Kiel.

Oberinſpektor H. von Krieger aus Weimar. Oberamtmann A. Wagner
aus Weimar. Oberamtmann B. Liel aus Weimar. Fabrikbeſitzer
F. A. Keller aus Berlin. A. Kompert mit Familie ans München-
grätz. Chemiker Dr. P. Stiehler aus Chemnitz. Jngenieur J. R. Becker
aus Scheveningen (Holland). Jngenieur A. Sterba aus Amſterdam.
Direktor A. Fiemann aus Bielefeld. Privat F. M. Gatzſch aus
Chemnitz. Direktor Dr. Bauer aus Hannover. Kaufleute: G. F.
Schulze nebſt Gemahlin aus Leipzig, Cohn Emanuel aus Reims,
Walther Duisberg aus N. Wallach, Hermann Burſch aus Berlin,
O. Holzmüller aus Arnſtadt, Eugen Köhler nebſt Gemahlin aus
Magdeburg, A. Weil aus Frankfurt a. M., Neumann aus Mainz,
H. Beutler aus Plauen i. V., A. Wolff aus Bingen, Schröder nebſt
Gemahlin aus Hamburg.

Hotel Goldene Kugel. Oberſtlieutenant Hartmann aus
Waſſerburg i. Bayern. Fabrikbeſitzer Winter aus Fährbrücke. Pulver-
fabrikbeſitzer Schattenberg aus Rottleberode. Prof. Dr. F. Dieterici
aus Eharlottenburg. Bergwerksdirektor Junghann aus Oſchersleben,
Rentier Ernſt Meyer ans Rudolſtadt, G. Schönlank nebſt Gemahlin
aus Poſen, Rentiere Frau E. Reichardt aus Berlin, Landwirth
Walther Meyer aus Rudolſtadt. Dr. med. Otto Meyer aus Jena.
Landwirth Knoche aus Aſchersleben. Rektor P. Voß aus Chriſtiania.
Ober- Ingenieur Fritzſche aus Suhl. Rentier Biering aus Hamburg.
Kaufleute: L. Meyer u. Alfred Piſkorski aus Berlin, Ramdohr aus
Aſchersleben, Hoffmann aus Elberfeld, Andr. Beckert aus Nürnberg,
Dinckel aus Köln a. Rh., Hermann Höpfner aus Hannover, Freeſe
aus Kiel.

Hotel Kaiſerhof. Sekonde- Lieutenant von Zamory, Stabsarzt
Steinhauſen, Zahlmeiſter Dorndeck, Sekonde- Lieutenant u. Bataillons-
Adjutant von Biela, ſämmtlich aus Naumburg.

Hotel Continental. Lieutenant von Ziegler, Arzt Dr. Menze
nebſt Frau, Rentier Selchow nebſt Frau, Rentier Hermann, ſämmtlich
aus Berlin. Ingenieur Horn aus Braunſchweig. Geſch. Gilſon Miß
aus Bringthon (England). Kaufleute W. Lauters aus Hannover,
Berlet u. Hammeren, beide aus Dresden, Levy, Heidt, Dreßler, Stille
nebſt Frau, ſämmtlich aus Berlin, Sieper aus Remſcheid, Braukſchulte
aus Düſſeldorf, Daniel aus Aachen, Fiſcher aus Bremen, Ullrich aus
Werdau, Meyer aus Harzgerode a. H., Wartenberger aus Stettin,
Heſſe nebſt Frau aus Kaſſel, Jakob aus Charlottenburg, Haucok aus
Stoke on Loent, Ehrmann aus Breslau, Baruch aus Schönheide,
Bergmann aus Nürnberg, Reinecke aus Leipzig, Roderwald aus
Conventry, Schröder aus Elberfeld, Adler aus München, Löffler aus
Reutlingen, Heymann aus Aachen.

Verantwortlich:
Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell für Politik: Dr. Walther Gebensleben
für Feuilleton und Theater; Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Pro
vinzielles; Alfred Lebeling für Volkswirthſchaft; A. Kirſten für den Inſeratentheil
ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vorm., außerdem
Chefredakteur Hertell (Gr. Steinſtraße 61) Privatſprechſtunde Nachm. 4—6 Uhr und
Dr. Waltder Gehbens leben Karlſtraße 26) Privatſprechſtunde Nachm. 4--5 Uhr.
Alle die Redaktion betreffender Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S., zu adreſſiren.
C J

Geſchäftliche Mittheilungen.
Eine beachtenswerthe Neuerung für Bahnhofs-Reſtaurationen

und andere Lokale mit regem Perſonen-Verkehr iſt ſeit einiger
Zeit in den Warteſälen unſeres Central-Bahnhofs in Gebrauch ge
nommen und wird, da ſie ſich als überaus praktiſch bewährt, gern
benutzt. Es iſt dies der geſetzlich geſchützte Schirm- und Stock-
Halter der Firma Guſtav Renſch, Magazin für Küchen und
ReſtaurentsEinrichtungen, PoſtSteg 9/10 hierſelbſt. Dieſe Vor
richtung, welche ſich koſtenlos an den Tiſchecken anbringen und mühe
los handhaben läßt, bietet den Beſuchern den Warteſäle Gelegenheit,
in bequemer Weiſe unmittelbar neben ihren Sitzplätzen Stöcke,
Schirme, Hüte c. unterzubringen, ſo daß dieſelben ihrer ſteten Obhut
unterliegen. Es wird damit einmal der Verwechſelungen vorgebeugt,
welche bei Unterbringung ſolcher Sachen an den üblichen Garderoben-
Ständern ſo häufig ſind und manchen Verdruß bereiten, andererſeits
aber bietet ſich bei Benutzung des Schirm- und Stockhalters die
Möglichkeit, Tiſche und Stühle von der Belegung mit den erwähnten
Dingen frei und damit für ihren eigentlichen Zweck verwendbar zu
halten. Es wird zweifellos dieſe ſo zweckmäßige Neuerung bald in
weiterem Umfang Anerkennung und Verbreitung finden.

AIIe Anmzeigen,
welche für Landwürthe bestimmt sind, werden in fachgemüss.

Weise für sümmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special Annoncen Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
466] Berlin C., Brüderstrasse 3.

17. Marienburger Pferde Lotterie.
Ziehung am 19. September 1895. 2003 Gewinne im

Werthe von 125000 darunter 10 Equipagen und 121 Reit-
und Wagenpferde. Preis des Looſes 1 (II Looſe 10
Porto und Ziehungsliſte 30

Berliner Pferdelotterie.
Ziehung am 8. und 9. November 1895.

30 Hauptgewinne i. W. v. 170 000 Mk. (darunter eine Gold
ſäule i. W. v. 25000, 1 Zuchthengſt i. W. v. 30 000 Mk. 2c.), zu
ſammen 5530 Gewinne i. W. von 260 000 Mk. Preis des
Looſes 1 Mk. (11 Looſe 10 Mk.) Porto u. Liſte 20 Pfg.

T Obige Looſe empfiehlt und verſendet die Expedition
der Halleschen Zeitung, Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.

Zur Herbfſt Beſtellung
empfehlen ihre landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthe, Dünge-
und Futtermittel, Sämereien Vieh u. ſ. w. den Mitgliedern des
Land wirthſchaftlichen Ceutral-Vereins für die Provinz Sachſen
und den Mitgliedern des Bundes der Landwirthe in der Provinz
Sachſen nachſtehende Firmen

T Landwirthſchaftliche Maſchinen u. Geräthe. W
F. Ludlo Söhne, Berlin W. Moabit, Kaiſerin Auguſta

Allee 24. Hand-Milchceentrifugen. [9650
Ph. Mayſarth Co., Frankfurt a. M. u. Berlin N.

T Saat-Getreide. WHeinr. Mette, Quedlinburg a. H.

Amtliche Bekanntmachungen.
Verdingung.

Zum Neubau des Wohnhanſes für verheirathete Unter-
offiziere am Jnfauterie-Kaſernement vor dem Steinthor ſoll die
Lieferung und Aufſtellung von Heizöfen im Wege des Wettbewerbes
vergeben werden. Angebote ſind bis Dienstag, den September
Vormittags 11 Uhr bei den Unterzeichneten, Marktplatz 11, einzu-
reichen, woſelbſt die Bedingungen ausliegen, auch die Angebots-
formulare entnommen werden können.

Halle a. S., den 26. Auguſt 1895.
Im Auftrage des Magiſtrats der Stadt Halle a. S.

Knoch Kallmeyer,
techniſches Bureau für Hoch und Tiefbau.

I 7Bekanntmachung.
Die am 13. April 1864 hierſelbſt geborene unverehelichte Wül-

helmine Johanne Sophie Röhling entzieht ſich der Sorge
für ihr Kind, ſo daß daſſelbe aus Armenmitteln verpflegt werden
muß. Wir bitten um Mittheilung des Aufenthalts derſelben. [9890

Beeſenlaublingen, den 20. Auguſt 1895.
Der Gemeindevorſtand.

Fäiüäller.

[10087

Familien Nachrichten.
Statt beſonderer Meldung.

Durch die glückliche Geburt eines geſunden Knaben wurden
hocherfreut

Anton Driehaus und Frau
geb. Spatz.

Altona, den 24. Auguſt 1895. [10066
Heute entriß uns der unerbittliche Tod plötzlich und unerwartet

unſere liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schweſter und
Schwägerin

Wittwe Amalie Starke
geb. BIatthäus

im 66. Lebensjahre.
Jſcherben b. Halle a. S., 25. Auguſt 1895.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Wilhelm SstarKe,

Poſtdirektor in Münſter i. W.
W—WqwWWWÖÖ29 qÖſ »mzJr S

10086)]

Nachruf.
Sonnabend, den 24. d. Mts., verſchied nach längerem

Leiden der erſte Lehrer, Küſter und Kantor

Herr Gottlieh Norckt
hierſelbſt. e

Weit über jedes Maß aller Pflichterfüllung hinaus hat 5
der Verſtorbene nahezu 25 Jahre in unermüdlicher, ſchaffens-
reicher Weiſe in unſerer Gemeinde gewirkt und die beſondere
Achtung aller Gemeindeglieder erworben.

Wir werden ihm ſtets ein ehrendes Andenken bewahren.
Döllnitz, Saalkreis, im Auguſt 1895.

10064] Die Gemeinde- Vertretung.

fertige Fuſinen
in

2olle u. Baumvolle
[10102empfiehlt

H. C. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6/7.



Halle a, S.

waſſerdicht Hanfſegel ca. 120 Quadrm.
160 Mark,

S
i

Leipzigerstr. S74. o ine eFabrik erſten Ranges für von Vorzü ichen c Se MWagen und Wagentheile r Awgr en Peraooeempfiehlt alle Arten Luxus- und Wirthſchaftswagen in neueſten Formen, elegant An c e n a ünchieb s e
und dauerhaft bei billigſter Preisſtellung. [10101 W en empfr s oD. Reparaturen werden gut und billigſt ausgeführt. fr v mirten Doerivns WPerücken e Dule n gascher. oJ Toupets und Scheitel Wage eifo entsteht nac W

für Damen u. Herren, spa en Kein brennendeset Saataera van t mondes Geofühl. dio
i dellir Verf prämiirt in7 e beſte Screibmaſſt r. ne 5 h hLeipzigerſtr. 27,i e S hreibmaſhine. Herm. Petseh, am h (mit der Eule) ist kör

r 40 Pfennig überallAlleinverkauf bei: Diemen-Planen 5 Inder
ſind einige fertig am

Lager bei [9917
Aug. Weddy,

ohnnLeipziger Straße 22. laut SHalle, Leipzigerſtr. 82.

Passagier-Postdampt-
Schifffahrt

vermittelſt nachſtehender hochelegant, mit
allem Comfort eingerichteter Schnell
dampfer: ab Stettin nach Kopenhagen,
Chriſtiania S.-D. „„C. P. A. Koch“
und I. G. Melchior“ jeden Sonn-
tag und Mittwoch 1 Uhr Nachmittags.

Nach Kopenhagen, Gothenburg S.
D. „Aarhuns“ und Draming
Lovisa“ jeden Dienstag und Freitag
1 Uhr Nachmittags.Direkte Billets zwiſchen Berlin
Kopenhagen-Gothenburg-Chriſtiania,
Tour und Retour zu ermäßigten Preiſen
an der Billetkaſſe auf dem Stettiner
Bahnhof in Berlin, giltig mit beliebiger
Unterbrechung für alle vier Dampfer.
Rundreiſe-Billets für die Strecke Stettin
Kopenhagen im Anſchluß an den Deutſch
Skandinaviſchen Rundreiſe Verkehr durch
alle Eiſenbahn Billetkaſſen zu beziehen.
Güter zu billigſten Frachten nach allen
Plätzen Skandinaviens. [9446

Proſpekte gratis durch

Gustav Metzler, Stettin.

Vereins und Schulvorſtände, Feſtgenoſſen zur Sedanfeier
auf der eissmüätz „Zelt No. I.
Rendez-vons „A l l e“ bei Richard Senulze, Altenburger Hof.

Die Popularität meines Namens, birgt für gute Bewirthung.Pop gt f gut hung Ergebenſt D. 0-

Combattanten u. RNichtcombattanten, Kriegervereine,

Ausſchank der W. Rauchfuss'ſchen Brauereien.

Salicyls äure, Essig-
Essenz, Pergament-

papier, FlaschenlaeK,
Gallipot alle Sorten KorKe

in großer Auswahl
empfiehlt [10100

Paul vers,Jnh.: C. Höfer,
Gr. Ulrichſtr. 51, Kaiſerſäle.

Brillant
Buntfeuer

wenig rauchend, ſchönſte
Flamme, empfiehlt zum

Sedanfeſte [10099

Paul Evers,
Jnh.: C. Mörer.ltoags Gr. Ulrichſtr. 51, Kaiſerſäle.

I National- Theater. W
W ren esSchauſpiel in 4 Akten aus der Kriegszeit von Alexander v. Roberts.

ne
höchſte Preiſe für abgelegteZahle Militär -Uni-

form c. c. Altmann, Dreyhauptſtr. 1, I.

an[10181

J. Langenbach Söhne, Worms a, Rhein,
Königliche Hoflieferanten.

Alleinige Beſitzer des Liebfraumilch
vorzüglicher Liebfraumilch“ 2c. Weinberge.

Vertreter
in Halle a. S. E. Gummel Co.Niederlage und Weinſtuben, Zinksgartenſtraße 14.

Neuheit
Stock und Schirmhalter

-Kirchenſtück und Eigenthümer on d genommen haben und ſich am

1870
In Gemäßheit der Beſtimmungen

24. Dezember 1884 laden wir die Mitglieder unſerer Kaſſe zu einer

außerordentlichen Generalverſammlung
e Dieſelbe ſindet Sonntag, 22. September 1895, Nachmittags 4 Uhr zu Beuthen, Oberſchleſten, im Hotel zum Deutſchen Hauſe am

hiermit ergebenſt ein.

Ring (im kleinen Saale) ſtatt.

Tagesordnung
1. Beſchlußfaſſung über die vom He

Beitragserhöhung, welche vom 1.
2. Beſchlußfaſſung darüber, daß das

an Giltigkeit erlangt.
Tarnowitz, den 26. Auguſt 1895.

Der Verwaltungsrath der enſions- und Unterſtützungskaſſe für Berg-,
Hütten und Salinenwerksbeamte in den Oberbergamtsbezirken

Breslau und Halle. [1Prof. Dr. Wagner. Th. FranK.

der Fs 21, 23 und 24 des Statuts vom
ausliegende Liſte einſchreiben zu laſſen.

Veteranen von 1870 1.
Alle diejenigen Kameraden, welche an dem Feldzuge 1870/71 theil-

2. September an dem Feſtzuge vom Markt-
platze nach der Peißnitz betheiligen wollen, werden erſucht, unter Vor
legung des Beſitzſcheines der Erinnerungsmedaille av ihre Namen in eine bei der PolizeiJuſpektion Zimmer 56r Kombattanten von

J. A. Julius Lüderitz.

rrn Miniſter des Innern verlangte weitere
April 1895 an einzutreten hat.
neue Statut der Kaſſe vom 1. April 1895

F

Schalscha. Drewitz. Klust.

Schreib-Lehr-

Anmeldungen und Eintritt tägheh.

F. Wehmer, Kalligraph, Gr. Steinstr. 18.

Hof-Kalligraph Pix's

Lehre unter Garantie einem Jeden, auch schon im vorgerückten Alter, ohne
ede Vorkenntnisse: Deutsch-, Latein-, Kopſf- und Rundsechräft, ferner:
ERinfache u. doppelte Buchrführung, sowie Kaufm. Rechnen.

Streng durchgeführtes System des Pinzel-Unterrichts.

Methocde.

Mässiges Honorar.
[7820

Uanase's Bellevue.
Morgen, Mittwoch, von 3 Uhr ab

an jeder Wand leicht anzubringen,

empfiehlt

Gustav Rensch,
r fürHaus chengeräthe,

Poſtſtraße 9/10.
Saalschlossbrauerel

[9281

Grosses Familien-Concert.
u

Sonntags Fahrten
nach Bach Ragoczi.

Abfahrt v. d. Felſenburg Rückfahrt

Ihr 12,9, 2 51 3!/., 7Wochentags

3 Uhr, 7 Uhr.An jedem Mittwo
3 Uhr, 8 Uhr.Hin und Rückfahrt mit Muſik, (Capelle

ngelmann) und etwas Fenerwerk.

Giehbichenstoein.
Morgen Mittwoch, N 4 UhrWalhalla Theater. Groß. Militär-Concert

Direktion: Richard Hubert.
Das Gertiny Trio, Bravour- der re S adLuftgymnaſtiker am Trapez Entree 35 o. Wiegert.

(Senſationell r. VWtomund Miß 0Olga, excentriſche Bravour
Equilibriſten auf der rollenden Kugel.
Herr Oskar Vero, equilibriſtiſcher
ongleur. Little Bruno, Gym-

naſtiker am e The GilKins,
muſikaliſch-excentriſche VerwandlungsFan

taſten. Fräulein Margarethe
Fantaska, Lieder und Walzerſängerin.

Fräul. Klara Barkany, Koſtüm-
Soubrette. Herr Paul Stanley,

National- Theater.
Dienstag, den 27. Aunguſt,

Zum Benefiz für Herrn Direktor
Kleinschmidt. Novität

„Der große Reiſter.“
Komödie in 4 Akten v. Felix 9 Sr.

Mittwoch, den 28., zum 2. e:

Auf dem Bade Comncert. Entree

15 Pfg. (9967
Geſangs und Charakter- Humoriſt. uftſ löſſ 7

Beginn 8 Uhr. Ende II Uhr. Poſſe m. eſang in 3 Alten v. Myr ſtätt W e
r Rotationsdruck und Verlag von Ott o Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Photographisches Atelier von I. Min-loff,

Kl. Ulrichstrasse 18a I,

T A II

täglich geöffnet von 9--6 Uhr,
Sonntags von II--4 Uhr.

Aus alter Gewohnheit wird zumeist
als Frühstücksgetrünk Kaffee getrunken;
da aber Kaffee sehr nervenerregend wirkt
und deshalb von vielen Menschen nicht
vertragen wird, versetzt man denselben
sehr oft mit Surrogaten, so dass das Ge-
trünk den Namen Kaffee nicht mehr vVer-

dient. Für gutes Geld wird dem Magen
Warmes, braunes Wasser ohne jeden
Nahrungsstoff zugeführt. Dabei kann
man sich für dasselbe Gelä ein äusserst
gesundes u, nahrhaftes Frühstücksgetrünk
verschaffen und das ist der Kakao. Freilich
muss man in der Auswahl vorsichtig
sein und nur bewährte FPabrikate kaufen.
Der Hallenser Kakao der Firma Fr. David
Söhne z. B. nimmt unstreitig unter den
vielen Fabrikaten einen ersten Platz ein.
Wem seine Gesundheit lieb ist, trinke

daher Kakao. [(9276
An

Mit l Beilage.
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Halle (Saale),

Landeszeitung

Halleſche Lokalnachrichten vom 27. Auguſt

Her Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Evaugeliſcher Arbeiterverein. In der geſtrigen Ver
ammlung, welche, wie gewöhnlich, im Vereinslokal „Engliſcher Hof“
abgehalten wurde, führte Herr Oberprediger Wächtler den Vorſitz.
Deſelbe ertheilte, nachdem das Protokoll der letzten Verſammlung
velleſen und gutgeheißen worden war, Herrn Predigtamtskandidat
Kinder vater zu ſeinem Referat über „den Beruf der Frau“ das
Port. Herr Kindervater referirte über den Vortrag, welchen Frau
Hr. Eliſabeth Knauth über jenes Thema auf dem evangeliſchſozialen
Kongreß zu Erfurt gehalten hat. Auf das Referat näher einzugehen,
perbietet uns der knappbemeſſene Raum Uebrigens haben wir auch
ſ. Z. über den Vortrag der Frau Dr. Knauth ausführlich berichtet.
In der Diskuſſton wurden als Hauptgeſichtspunkte zur Löſung
der Frauenfrage hervorgehoben: Zweckmäßige Erziehung der
Mädchen für ihren künftigen Beruf, größere Gleichſtellung
der Frau mit dem Mann, Schutz der arbeitenden
Frauen vor gewiſſenloſer Ausbeutung und vor allem die Mithülfe der
Frauen ſelber an der Löſung der Frage. An der Diskuſſion betheiligten

ch die Herren Wächtler, Kindervater, Kühne, Peterſen, Träger und
Furth. Zum Schluß der Verſammlung machte der Vorſitzende noch
mehrere Mittheilungen. Danach wird am 16. Sept. ein Familien-
abend in den Kaiſerſälen ſtattfinden, womit zugleich eine
nachträgliche Feier des Sedanfeſtes verbunden iſt. Billets ſollen im
Vorverkauf 15 Pfg., an der Kaſſe 25 fo koſten. Die Verkaufsſtellen
werden noch in den Zeitungen bekannt gegeben. Die nächſte Ver
ſammlung wurde auf den 23. September anberaumt.

Der Halleſche Pfarrverein hielt geſtern Nachmittag in der
Saalſchloßbrauerei zu Giebichenſtein eine geſellige Zuſammenkunft ab,
zu welcher ſich zahreiche Mitglieder nebſt ihren Angehörigen einge
funden hatten. Herr Paſtor Harihauſen aus Naundorf hatte
aus der Vierteljahrhundertsfeier der großen Kämpfe um Metz den
Anlaß genommen, den Erſchienenen auf Grund ſeiner eigenen Kriegs
erlebniſſen intereſſante Schilderungen aus dem Leben und Treiben
unſeres deutſchen Heeres auf franzöſiſchem Boden zu bieten. Jn
feſſelnder Weiſe führte der Vortragende ſeinen Hörern eine Reihe von
Ereigniſſen aus der Geſchichte des 72. Regimenls, in deſſen Reihe er
den Krieg mitgemacht, vor, ſodann die Betheiligung deſſelben an der
Belagerung von Metz, von der ſpäteren Thätigkeit deſſelben als Etappen
Kommando r Saarbrücken bis Metz, endlich an dem Zuge nach
Süden bis Belfort, bei welchem das Regiment dem Corps Werder, der
Avantgarde des Manteuffel'ſchen Corps, angehörte. Bald mit düſteren,
bald mit heiteren r malte der Redner das Kriegsleben welches dem
Soldaten mancherlei Gefahren bringt. Nicht bloß iſt ſeine Geſund-
heit ſtets gefährdet in Folge der häufig, trotz aller Vorkehrungen der
Armeeverwaltung, mangelhaften Verpflegnng, ſowie der Witterungs
einflüſſe; nicht nur iſt er ſtetig der Lebensgefahr in verſchiedener Ge
ſtalt ausgeſetzt, ſondern leicht kann ihm auch durch die Strapazen
mancherlei Art die Widerſtandsfähigkeit und moraliſche Kraft zur
Ueberwindung derſelben und damit die Begeiſterung ſchwinden, deren
er bedarf, um das zu leiſten, was er an ſeinem Theile zur Erfüllung
der Aufgabe des Ganzen leiſten muß; endlich aber iſt er auch der
moraliſchen Gefahr, die Achtung vor dem Leben und Eigenthum ſeines
Nächſten zu verlieren, ausgeſetzt, da er oft gezwungen iſt, das, was
er zu ſeinem Lebensunterhalt braucht, gegen den Willen der Beſitzer
zu nehmen, und da ihn anderſeits der Umſtand daß das Kriegs
treiben ihn in Wohnſtätten bringt, deren Beſitzer geflüchtet ſind, viel
fach in Verſuchung führt, es mit den Begriffen „mein“ und „dein“
nicht ſo genau zu nehmen. Die bald tiefergreifenden, bald humor
vollen Epiſoden welche der Vortragende aus der Fülle ſeiner Er
lebniſſe zum Beſten gab, fanden bei allen Hörern lebhaften Beifall.
Nach dem Vortrag blieb man noch bis gegen Abend in anregender
Unterhaltung im Garten der Schloßbrauerei beiſammen.

Zur ſtädtiſchen Ah Die Vorſtände der hieſigen
Kriegervereine waren vorgeſtern Abend zu einer gemeinſamen Sitzung
zuſammengetreten, um endgiltige Beſtimmungen über die Aufſtellungenam Sedantage zu treffen. Es wurde der S gig 3 beſtimmt,
daß die Kriegervereine um 9 Uhr Vormittags auf em Roßplatze

antreten. Es wird in 3 Treffen ein großes an der einen Seite
offenes Viereck gebildet und die ſämmtlichen Fahnen in die Mitte
der Aufſtellung gezogen. Punkt 10/, Uhr wird ein Vertreter des
Magiſtrats eintreffen, um die Bekränzung der Fahnen zu vollziehen.
Hierauf wird der Abmarſch nach dem Markte (auf dem kürzeſten
Wege) ſo rechtzeitig angetreten, daß dort um 11 Uhr die Aufſtellung
fertig iſt. Für den Feldgottesdienſt wird wiederum in 3 Treffen
mit den Fronten nach Norden, Oſten und Süden unter Anlehnung
an den Siegesbrunnen angetreten. Die Front nach Weſten (am
Händeldenkmale) bleibt ofſen für die Kriegerveteranen, die Mitglieder
der Behörden c. Nach beendetem Gottesdienſte ziehen die Krieger
vereine geſchloſſen nach der Halle. Von hier aus werden die Fahnen
unter Muſikbegleitung nach dem Rathskeller abgebracht. Nachmittags
um 2 Uhr treten die Veteranen einzeln auf dem Markte an. Die
Führung der Veteranen hat auf Wunſch des Magiſtrats Herr Ober
Polizeiinſpektor Weydemann in ſeiner Eigenſchaft als Hauptmann
der Landwehr übernommen. Die Veteranen treten in 2 Staffeln
zu 4 Gliedern an. Nachdem die Fahnen der Kriegervereine von dem
Rathskeller abgeholt ſind, ſetzt ſich der Feſtzug nach der Peißnitz mit
folgender Zugordnung in Bewegung: Militärmuſik; die Hälfte der
gzhuen der Kriegervereine mit je 2 Fahnenbegleitern; Wagen mit
Magiſtratsvertretern und Vertretern der Stadtverordnetenverſammlung;
Wagen mit Damen, welche 1870 dekorirt worden ſind; die
Hälfte der Kriegerveteranen Militärmuſik; die zweite Hälfte
der Kriegervereinsfahnen; Wagen mit Kriegerveteranen
welche nicht marſchieren können die zweite Hälfte der Veteranen.
Diejenigen Kriegervereinsmitglieder, welche nicht Veteranen ſind,
vehmen am Rothen Thurm Aufſtellung und ſchließen ſich dem

eteranenzuge an, ſobald dieſer vorbeigerückt iſt. Der Weg des
Vekeranenzuges führt durch die Gr. Ulrichſtraße, Geiſtſtraße, Mühl
weg über die Ziegelwieſe und die zu ſchlagende 10 m breite Kahn-
brücke. Auf der Peißnitz angelangt, rückt der r bis vor
das Gaſtwirthſchaftsgebäude und nimmt vor der Terraſſe Aufſtellung
die Kriegervereine ſchwenken dagegen aus räumlichen Rückſichten linksab und rücken nach dem Kinderſoielplate an der Birkenallee. Sobald

die Veteranen eingetroffen ſind, werden dieſelben durch die ſtädtiſchen
Behörden begrüßt. Dann ſingt ein aus 300 Mitgliedern beſtehender

ännerchor! „Dir möcht' ich dieſe Lieder weihen“ von C. Kreutzer.
Hierauf folgt die Anſprache des Herrn Oberbürgermeiſter Staude.
Weiter ſingt der Männerchor: „Steh' feſt, du deutſcher Eichenwald“
von Jsmann, worauf der Feſtakt mit allgemeinem Geſang: „Die
Rat am Rhein“ ausklingt. Große Befriedigung verurſachte die
f. ttbeilung, daß hieſige Großinduſtrielle zur Unter-
wisung hilfsbedürftiger Kriegerveteranen 1900

zur Verfügung geſtellt haben und außerdem aus Mitteln des
dwehr-Darlehnfonds 1000 M. zur Vertheilung ge

nen da die erforderlichen Vorbereitungen bis zum Sedantage nicht
getroffen werden können. Der Zapfenſtreich am Sonntag Abend um
dinbr wird von unſerer Regimentskapelle geſpielt. Der Zapfenſtreich
be nach den bisherigen Beſtimmungen auf dem an,
Mregt ſich durch die Albrechtſtraße, Geiſtſtraße, Gr. Ulrichſtraße,
s u t, Gr. Steinſtraße, Roßplatz. Die Reveille am 2 Sept. morgens
uage geht ab von der Kaſerne J durch Bernburgerſtraße, Geiſt
u Gr. Ulrichſtraße, Markt, Gr. Steinſtraße, Roßplatz. Die

gettoff muß ſich am 2. Sept. morgens etwas beeilen, da nach den
ſohn Er Anordnungen an dieſem Tage die Brigade auf dem

n xerzierplatze auf den Brandbergen Parade haben ſoll.
ſchrie Ans dem Bureau des National Theaters wird uns ge

en Von dem Beſtreben nur Gutes zu bringen beſeelt, ſind

Beilage zu Nr. 400 der Halleſchen Zeitung.

unſerem Publikum der Neuheiten bereits viele geboten worden, denen
ch heute eine weitere anſchließt, die den Titel führt „Der greß

eiſter,“ Komödie in 4 Akten von Felix Adler. Dieſelbe geht
heute zum Benefiz für Herrn Kleinſchmidt in Scene. Am Mittwoch
ſindet eine Wiederholung der mit großem Lacherfolg gegebenen Poſſe
„Luftſchlöſſer“ ſtatt.

Geſangsprobe. Im „Neuen Theater“ fand geſtern Abend
eine allgemeine Probe der hier den Geſangsaufführungen am Sedan-
feſte betheiligten Sänger (Halleſche Geſangvereine des Sängerbundes
an der Saale, Halleſche Liedertafel und Liedertafel „Sang und
Klang“) ſtatt, die trefflich von Statten ging. Eine weitere Probe
findet nicht ſtatt.

Kanfmänniſcher Berein. Das geſtern Abend im „Winter-
garten“ von den vereinigten Capellen des 15. JnfanterieBrigade aus

eführte Konzert hatte ſich eines ſehr regen Beſuches zu erfreuen, es
and bei den Hörern wegen der überaus tüchtigen Durchführung des

mit gutem Geſchmack zuſammengeſtellten Programms lebhaften Bei
fall. Bei günſtigem Wetter wird am Mittwoch über acht Tage noch
mals für den Verein „im Wintergarten“ ein MonſtreKonzert mit
darauffolgendem Sommerreigen und zwar zum Benefiz für die Muſſtk,
bei 30 Pfg. Eintrittsgeld für eine Perſon, veranſtaltet werden. Sollte
ſich Sarg das Wetter an dem erwähnten Tag nicht mehr zum Konzert
im Garten eignen, ſo würde das geſtrige den Abſchluß der Konzerte
des Vereins in der diesjährigen SommerSaiſon gebildet haben.

Verſammlungen. Der Verband deutſcher Stein
metz- Geſchäfte hält vom 22. bis 24. September ſeine diesjährige
Verſammlung im Rathskeller- Reſtaurant hierſelbſt ab;
dort ſindet auch am 8. September eine Zuſammenkunft der Ge

r ne des Regierungs-Berirks Merſe-
urg ſtatt.

77 Veues Brückeuprojekt. Sicherem Vernehmen nach plant
die Kröllwitzer Gemeinde eine Verbindung der
Saaleufer vom Weinberg aus nach der Peißnitz durch
eine 2 Meter breite, wahrſcheinlich aus Eiſen S

ängerbrücke. Der Uebergang ſoll pro Perſon 2 Pfennig
oſten und durch einen a kontrollirt werden. Die Geneh-

migung der zuſtändigen königlichen Behörden ſoll bereits ertheilt
worden ſein.

Dauerſchwimmen. Am Sonntag fand in aller Frühe eine
Schwimmfahrt von Badegäſten der hieſigen Militair-Schwimmanſtalt
auf der Strecke RabeninſelMilitairSchwimmanſtalt in den Pulver
weiden ſtatt, die ohne jeden Unfall von Statten ging. Es betheiligten
ſich an der Fahrt eine ganze Anzahl zumeiſt junger Leute und
wurden ganz annehmbare DauerSchwimmleiſtungen ausgeführt.

Als geſtorben ſind in der Woche vom 18. bis 24. Auguſt bei
dem Kgl. Standesamte hierſelbſt angemeldet worden 51 Perſonen,
und zwar an:

Schwäche 5, Herzfehler 2, Chron. Darmentzündung 1, Alters
ſchwäche 1, Krämpfen 7, Zuckerkrankheit 1, Nierenleiden 3. Darm
katarrh 5, tub. Hirnhautentzündung 2, Diarrhoe 1, Maſtdarmkrebs 1,
Magen und Darmentzündung 1, Brechdurchfall 5, Luftröhrenkatarrh
Nieren und d drentündyng 2, Krebs 1, Herzlähmung 1, Chron.
F n g Rückenmarksentzündung 1, Abzehrung 1,

ungenſchwindſucht 3, Bronchialkatarrh 1, Darmtuberkuloſe 1, Gelb
ſucht 1, Lähmung 1, Verkaltung der Blutgefäße 1. Unter den Ge
ſende befinden ſich 6 in hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene Orts
remde.

Selbſtmord in Trotha. Anf hieſigem Friedhofe wurde
heute Vormittag der Arbeiter Wilhelm V. von hier erhängt vor-
efunden. Schon geſtern Abend hatte er einen Selbſtmorverſuch in
einer Wohnung begangen der aber von ſeinen Angehörigen verhiudert
wurde. Geiſtesſchwachheit und Furcht vor Strafe ſind die Veranlaſ
ſungen zur That geweſen:

Erhebliche Brandwunden erlitten heute früh kurz nach Mit-
ternacht der Gaſtwirth Ha uke an der Magdeburgerſtraße und deren
20jährige Tochter. Während die Leetztre in der Küche eine Petroleum
lampe verlöſchen wollte, ſchlug die Flamme in den mit Oel gefüllten
Behälter und brachte ihn zur Exploſtion. Jm Nu ſtand das Mäd-
chen in Flammen; zum Glück waren noch mehere Gäſte anweſend,
denen es im Verein mit dem Vater des Mädchens gelang, die Flam-
men durch Ueberwerfen von Tüchern zu erſticken. Dennoch hat die
Aermſte mehrfache Brandwunden am linken Arme, am Kopfe, Hals
und Bruſt erlitten, ſodaß ſie mit ihrem Vater, der an der linken
Hand verbrannt war, die Hülfe der Klinik in Anſpruch nehmen mußte.

Selbſtmord. Geſtern Mittag gegen 12 Uhr hat ſich der
14jährige Handlungslehrling Max Schönemann in Giebichenſtein
in der Werkſtatt ſeines Vaters, des Schuhmachermeiſters Sch., durch
Erhängen entleibt. Er hatte ſich gegen Mittag zum Waſchen in die
Werkſtatt begeben. Da er trotz allen Rufens zum Mittageſſen nicht
erſchien, öffnete der Vater gewaltſam die Thür und fand ſeinen Sohn
am Thürpfoſten hängend als Leiche vor. Die ſofort angeſtellten
Wiederbelebungsverſuche waren erfolglos, wie auch der ſofort herbei

Arzt nur den bereits eingetretenen Tod feſtſtellen konnte.
ach Angabe des Vaters hat der Verſtorbene im Kindesalter an

Gehirnentzündung gelitten und ſich ſeit einiger Zeit ſchwermüthig ge
zeigt, ſodaß er nur in einem ſolchen Anfalle die unſelige That be
gangen haben kann.

c.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,
seb. Löbejün, 27. Auguſt. (Feuer.) Geſtern Nachmittag brach

bei der Wittwe Emilie Bunge hierſelbſt Feuer aus, wobei die Vieh
ſtälle ein Raub der Flammen wurden. 3 Ziegen ſind in den Flammen
erſtickt, das andere Vieh wurde noch rechtzeitig gerettet. Der Stroh
vorrath ſowie verſchiedene Wirthſchaftsgegenſtände ſind mitverbrannt.
Die Entſtehungsurſache hat bis jetzt nicht ermittelt werden können.

V Weißenfels, 26. Auguſt. (Der Stolze' ſche Steno-
graphenbund Sachſen-Anhalt) hielt am 24 und 25. d. M.
in den Räumen des Reſtaurants „Zum Bade“ hierſelbſt ſeine
21. Hauptverſammlung ab, die aus dem Bundesgebiete Re

ierungsbezirke Magdeburg und Merſeburg, ſow ie Herzogthum An
alt) äußerſt zahlreich beſucht war. Nachdem am Sonnabend Nach-

mittag eine Sitzung des Vorſtandes ſtattgefunden, erfolgte
des Abends eine Zuſammenkunft der bis dahin eingetroffenen
Vertreter, in welcher Lehrer Böhner Weißenfels über das Thema:
„Was iſt von den ſtenographiſchen Propagandenmitteln, insbeſondere
von den für das Laienpublikum beſtimmten Vorträgen und Aufſätzen
zu halten Die Geſelligkeit erfuhr eine weſentliche Förderung durch
die Chor und Quartett Vorträge des Seminar-Sänger-
Chores. Jn der geſchloſſenen Sitzung am Sonntag
Vormittag wurde der geſchäftliche Theil der Verhandlungen erledigt.
Zum Orte der nächſten Verſammlung wurde Deſſau beſtimmt,
als Verbandsvertreter wurden PuffHalle, Friſche Bernburg
und Stark Magdeburg wiedergewählt. Ferner wurde in Ausſicht
genommen, die StolzeStiftung des Bundes zur Verwaltung an die
gleiche Stiftung des Verbandes in Berlin z unter der Be
dingung daß dem Bunde die Verfügung über Kapital und Zinſen
erhalten bleibt und weitere Zuwendungen aus den Mitgliederkreiſen
des Bundes ſeiner Sammlung zugeführt werden. Bei Eröffnung
der öffentlichen Sitzung um 11 Uhr Vormittag konnte der
Vorſitzende, Lehrer PuffHalle, auf die erfreulichen Ergebniſſe des
letzten Jahres hinweiſen. Am 1. Juli 1895 waren im Bundesgebiete,
ſoweit die Nachrichten eingegangen ſind 58 Vereine mit etwa
1600 Mitgliedern vorhanden mit Erfolg wurden im letzten Zähl-
jahre etwa 1300 Perſonen in der Stolze'ſchen Kurzſchrift ausgebildet.
Nach Begrüßung der Verſammluug durch den Vorſitzenden des
Weißenfelſer Vereins, Lehrer Geleitsmann, ergriff der Bürger-
meiſter der Stadt Weißenfels, Hr. Falkſon, das Wort, um ſeine

27. Auguſt 1895.,

für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten

Sympathie für die Stolze'ſche ſage zum Ausdrucke zu bringen,
welcher Kunſt er ſtets ſeine thatkräftige Förderung und Unterſtützung
angedeihen laſſen werde. Den intereſſanten Vorträgen von Lehrer
Puff- Halle über „Die rn der Stenographie im Kulturleben
der Gegenwart“ und Lehrer St ark Magdeburg über „Stenographie
und Schule,“ in welch letzterem namentlich die Bedenken, welche
von verſchiedenen Seiten gegen die Einführung der Stenographie in
die Schulen geltend gemacht werden widerlegt wurden, folgte die
Vertheilung der Preiſe für das am Vormittag abgehaltene
Wettſchreiben. Den Ehrenpreis der Stadt Weißen
fels, beſtehend aus den mit entſprechender Widmung verſehenen
in Silber getriebenen Bildniſſen unſeres Kaiſerpaares, erhielt Kurt
Wamsler- Halle. Bei der hierauf folgenden gemeinſamen
Mittagstafel brachte Bürgermeiſter Falkſon das Hoch auf den
Kaiſer aus. Nach einem Spaziergange durch die Stadt und der Be
ſichtigung des Schloſſes vereinigte ein großer Kommers unter
Leitung des Bürgermeiſter Falkſon die Theilnehmer und
viele Gäſte im Saale des „Bades.“ Die mit der Verſammlung
verbundene intereſſante und reichhaltige Ausſtellung ſtenogra-
phiſcher Werke, Uebertragungen, Schülerarbeiten, praktiſcher Arbeiten,
älterer und neuerer Literatur hatte ſich eines lebhaften Zuſpruches zu
erfreuen. An ſämmtlichen Veranſtaltungen nahmen Mitglieder des
Ehrenausſchuſſes von alten Herren deſſen Präſes Bürgermeiſter

alkſon, ferner auch u. a. Seminarlehrer Koch und Stoffel,
Rechtsanwalt Junge, Profeſſor Galetſchky, Direktor Ro
ſalsky, Rektor Jökel theil.

Weißenfels 26. Auguſt. (Hitzſchlag.) Die faſt tropiſche
Hitze der vorigen Woche hat auch hier ein Opfer gefordert. Am
Sonnabend Nachmittag fiel die 10 jährige Paula B., vom Hitzſchlage
getroffen, todt nieder.

J Eilenburg, 27. Auguſt. (Auf dem Marſch in's
Man över) rückt am Donnerstag gegen Mittag die 3. Abtheilung
des Thüringiſchen FeldArtillerie- Regiments Nr. 19 aus Torgau, be
ſtehend aus dem Abtheilungsſtab, der 7., 8. und 9. Batterie, im
Ganzen vorausſichtlich 18 Offiziere, 310 Mannſchaften und 171Pferde hier ein, um für einen Tag Quartier zu nehmen. Die Ab
theilung wird auf ihrem Rückmarſche am 26. September wiederum
auf einen Tag hier einquartiert.

Mühlhauſen, 26. Auguſt. (Feuer.) Geſtern brannten in
Gräfentonna 4 Gehöfte vollſtändig nieder.

Teuchel (Regb. Merſeburg) 26. Iugzt (Blitzſchla g).
dachmittag hier entlud,Bei dem Gewitter, das ſich am Sonnabend

ſchlug der Blitz in die gefüllte Scheune des Gaſthofsbeſttzer Woll
ſchläger ein. Der Strahl fuhr durch das Dach an einem Sparren herab
durch die Mauer heraus, ſprang auf die Kette des Hofhundes über, tödtete
denſelben und betäubte eine in der Nähe ſtehende Magd auf kurze Zeit.
Der Blitz ſetzte zwei Sparren der Scheune in Brand und wäre die
ſelbe auch jedenfalls niedergebrannt, wenn die im Orte liegenden
Soldaten vom 35. Regiment, welche auf den vom Hauptmann ver
anlaßten Sammelruf herbei geeilt wären und das Feuer noch im
Entſtehen unterdrückt hätten.

Nordhanſen, 26 Aug. (Ritter des Eiſernen Kreu-
ze 8.) Der Magiſtrat hatte beſchloſſen, beim Feſtzuge am Sedankage
die Inhaber des Eiſernen Kreuzes an der Spive gehen zu laſſen.

Dieſe an und für ſich wohlgemeinte Abſicht iſt jedoch innerhalb der
Kriegervereine auf ſo heftigen Wiederſtand geſtoßen, daß Zekge
ſich ſogar vom Feſtzuge auszuſchließen drohten, wenn jener Beſchluß
durchgeführt werden würde. mußte infolgedeſſen fallen ge
laſſen werden. Zwiſchen den Rittern des Eiſernen Kreuzes und den
übrigen Kriegern wird in der Zugordnung ein Unterſchied nuumehr
nicht gemacht werden.

X Erfurt, 26. Auguſt. (Der Fußballwettkampf) de
Erfurter Turnerſchaft aEen die Gothaer Fußballſpieler in Neu
dietendorf am geſtrigen Sonntag hatte in der erſten halben Stunde
kein Ergebniß. In der zweiten halben Stunde fiegte Erfurt nach 7
Minuten, ohne daß ihm der Sieg in der folgenden Spielzeit
ſtreitig gemacht wurde.

Sandersleben (Anhalt), 27. Auguſt. (Eine großarti t
Ehrun g) hatte der Gemeinderath für die Mitkämpfer von 1870/71
ausgeſonnen. Er hatte nämlich für jeden Mann eine Bratwurſt
bewilligt. Die Veteranen haben dieſe Ehrung aber zurückgewieſen
und veranſtalten ſelbſt ein Abendeſſen im Rathskeller, zu dem ſie
tihire Mbürger einladen.

M Gera, 26. Auguſt. (Der hieſige) Gemeinderath beſchloß
egen die Stimmen der Sanzialdemokraten, den etwa 200 dortigenVeceranen am 2. September ein Ehrenmahl zu geben.

Roßdorf (Meinigen) 27. Auguſt. (Das Großfeuer)
über welches bereits kurz berichtet wurde, brach im Wenzelſchen Guts-

ebäude aus, verurſacht durch einen vierjährigen Knaben, der mitJundhölgern ſpielte. Ein ſtarker Weſtwind trug das Feuer auf das
von Wechmarſche Schloß über und raffte in kurzer Zeit dieſes ſammi
den umfangreichen Gutsgebäuden hinweg. Außerdem liegen 40
Hofräuthen in Schutt und Aſche. Von den zumeiſt betroffenen
Hinterſiedlern, die auf dem Felde waren, retteten viele nur das nackte
Leben. Trotz der großen Gefahr ſind Verluſte von Menſchenleben
nicht zu beklagen. Ein Mann wurde von einer Kuh ſchwer am
Unterleibe verletzt. Viele Schweine und Zughunde ſind den Armen
verbrannt. Auf den beiden Gütern kamen 2 Bullen, 1 Fohlen,
mehrere Kälber, etwa 15 Stück Jungvieh und 64 Schweine in den
Flammen um. Der tüchtige Arbeiterſtand iſt plötzlich um die Früchte
ſeines Fleißes und ſeiner Sparſamkeit gebracht.

C Schlotheim S 26. Auguſt. Einebrave That) beging der Schreinergeſelle Paul Gröning von
hier. Derſelbe weilt gegenwärtig am Rhein und bewies bei einem in
der Burgeff'ſchen Villa in Hattenheim ausgebrochenen Brande (wo
rüber wir bereits an anderer Stelle berichteten D. R.) großen
Muth, indem er mit eigener Lebensgefahr am Blitzableiter auf das
Dach kletterte und von dort aus drei Mädchen rettete. Paul Gröning
iſt der Sohn des früheren Poſtboten Gröning hier. Für ſeine brave,
heldenmüthige That hat er die Rettungsmedaille und von dem Be
ſitzer der Villa, dem Champagnerfabrikanten Burgeff, 3000 Mk. er
halten. Sämmtliche rheiniſche Zeitungen, die über dieſen Vorfall be
richten, ſind über die hochherzige That des Lobes voll. Kein Feuer-
wehrmann hatte ſich mehr an das brennende Haus gewagt, weil das
Feuer bereits aus ſämmtlichen Fenſtern ſchlug.

Kaſſel, 26. Auguſt. Deutche dendrologiſche
(baumkundige) Geſellſchaft. Bei der heute eröffneten Jah
resverſammlung wurde mitgetheilt, daß der Großherzog von Baden
das übernommen hat. Den Vorſitz führt Hofmarſchall
von SaintPaul auf Fiſchbach. Zum nächſtjährigen Tagungsort iſt
Werke gewählt. Die Spitzen der Behörden wohnten der Eröffnung

ei.

Weimar, 27. Auguſt. Sehr richtig). Ein bemerkens
werther Satz befindet ſich in der Miniſterial Verordnung über die Aus
führung des Volksſchulgeſetzes für SachſenWeimarEiſenach. Sie
lautet: „Die Beſtimmung, wonach die Verfügung von körperlichen
Strafen in der Fortbildungsſchule ausgeſchloſſen iſt, kommt in Wegfall.“

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Marburg. Der Profeſſor der Rechte Dr. Leonhard ha

den an ihn von der Univerſität Breslau ergangenen Ruf ange
nommen. An dieſelbe Hochſchule geht der Profeſſor
Dr. Barth von hier. Er wird in gleicher Eigenſchaft, wie hier in
Breslau, Ohrenheilkunde und Laryngologie vertreten.



Gedenkfeier
des Jufauterie Regiments Prinz Lonis Ferdinand von

Preußen, (2. Magdeburgiſches) Nr. 27.
Halberſtadt, 27. Auguſt.

Donnerstag früh 6 und 79, Uhr rückte das 27. Regiment, bei
welchem auch viele Zugehörige des Saalkreiſes ihrer Militärpflicht
Genüge leiſten, zu einer dreitägigen Uebung aus, die auf dem Brocken
endete. Nach dem Schlußgefecht ſtellte ſich das ganze Regiment mit

ahnen und Spielleuten nordöſtlich vom Brockenhauſe in einem
iereck auf, deſſen Diagonale der Harzburg-Ilſenburger bildete.

Die inzwiſchen mit friſchem Eichenlaub geſchmückten Fahnen des
Regiments wurden in die Mitte gebracht, und nach dem Kommando
„Stillgeſtanden“ hielt der Kommandeur Oberſt von Stephani
mit weithin ſchallender Stimme etwa folgende Anſprache

„Jch habe das Regiment heute hier oben unter ſeinen auf Befehl
unſeres oberſten Kriegsherrn mit den Blättern der deutſchen Eiche
geſchmückten Feldzeichen verſammelt, um Euch in Erinnerung zu
rufen das Gedächtniß der großen Siege des Monats Auguſt vor
25 Jahren. Jch habe heute das Regiment verſammelt auf dem

öchſten Berge Norddeutſchlands, um von hier aus einen Gruße zu rufen an die Brüder in Süd und Nord, welche in treuer

affenbrüderſchaft mit uns vor 25 Jahren Schulter an Schulter
gekämpft und geſiegt haben.

„Wir haben damals Siege erfochten, wie ſie disher kein Volk,
keine Armee errungen hat. Nach einer alten Sage ſeid Jhr Sachſen
entſtanden aus einem Fels im grünen Wald. Wenn wir nun
ſtehen auf dieſem Fels mitten im grünen Harz, iſt es da nicht, als
ob wir an Eurer Wiege ſtänden Und wie dieſer Fels feſtgeſtanden

at ſeit Jahrtauſenden, feſt und unerſchütterlich, trotzdem die ſtärkſten
türme ihn umtoſt haben, ſo erwarte ich von Euch jungen Soldaten

des Regiments, daß Jhr, ſollte 'mal wieder die Forderung an uns
werden, Euch Eurer Väter würdig erweiſen werdet, daß Jhr

uch würdig erweiſen werdet des Namens, den das Regiment zu
ühren die Auszeichnung hat, des Namens des allerritterlichſten
rinzen, der ſein Blut und Leben für den Ruhm und die Ehre des
aterlandes dahingegeben hat. Jch erwarte, daß Ihr feſtſtehen

werdet, ebenſo wie oieſer Fels, möge Sonnenſchein oder Sturm uns
xeſchieden ſein.

„Dies geloben wir nach altdeutſcher Sitte, indem wir unſerem
re en von Neuem Treue und Hingebung ſchwören. Laßt den

uf erſchallen hier von dieſem Berge in die Thäler und Gauen
unſeres Vaterlandes. Nun erhebet und ſenket die Fahnen, das
Regiment Prinz Louis Ferdinand von Preußen huldigt ſeinem

Se. Majeſtät unſer allergnädigſter Kaiſer und König,
er lebe hoch

Brauſend klang das von den Soldaten und dem zahlreich an
weſenden Publikum ausgebrachte dreifache Hoch in die Lüfte und
ernſt und machtvoll ertönte das „Heil Dir im Siegerkranz.“ Es
war ein weihevolles Schauſpiel, was ſich hier vollzog, wie ſie nichtallzu häufig ſind. Die ſtimmungsvolle Anſprache des Der Oberſten,

die auch ſichtlich auf die Mannſchaften Eindruck gemacht hatte, ein ganzes
Regiment mit ſeinen ruhmvollen Feldzeichen hier oben auf dem höchſten
Punkte Norddeutſchlands verſammelt, rings herum eine große Zu-
chauermenge, voll andächtiger Theilnahme an der finnigen Huldigung

s Regiments, hoch über dem Ganzen lachende Sonne, ſtrahlendesHimmelsblau, und ſoweit der Blick hinabſchweift, die grünen Berge

und Thäler des Harzes und weiter Dörfer und Städte, üppige Wieſen
und prangende Felder.

Wie die Halberſtädter Zeitung mittheilt, hat ein alter, ſeit langen
Jahren in den Vereinigten Staaten als Farmer lebender ehemaliger
27er, der den Krieg mitgemacht hat, an ſeine alte Kompagnie, die
11. des Regiments, folgenden Brief gerichtet:

„An die 11. Kompagnie 2. Magdeb. g Nr. 27.
Muldoon, den 9. Auguſt 1895.

Fayette County (Texas)
Liebe Kameraden

Es ſind nahezu 25 Jahre heute, daß wir in Frankreich fochten,
habt das Glück, dies große Feſt des ſilbernen Jubiläums zu

eiern; vergeßt nicht Derjenigen zu gedenken, die heute mit wundem
Herzen tauſende Meilen in der wilden Welt entfernt ſind, die aber
für das Vaterland, für die edle Herrſcherfamilie, für alle braven
Diener und Unterthanen beten: „Gott ſei Euer Schutz und
Hort, er ſei ferner der Hort Deutſchlands.“ Er ſei mit Euch
in der Zeit der Bedrängniß wie er mit uns in 66 und in
70--71 war. Haltet zu ihm, haltet zu Eurem Kaiſer und
ſeinen Dienern, denn nur dadurch wurde Deutſchland, was es
heute iſt, es wurde ſtark durch Einigkeit, durch Liebe und Ge
horſam. Mancher mag dies und jenes nicht nach ſeinem
Kopf finden, doch liebe Kameraden, ich war in Frankreich, Spanien,
Kuba, in verſchiedenen Staaten der Union, war zwei Jahre an
der mexikaniſchen Grenze und konnte genug von den Verhältniſſen
dort lernen und erfahren laßt Euch zurufen: „Es iſt kein Land
der Welt, wo das Geſetz gerechter und beſſer und mehr in Kraft
durchgeführt wird, denn in Deutſchland. Wohl haben auch wir
Geſetze, doch Geld iſt mehr denn Geſetz, und mancher Unzufriedene

der hierher kam ſehnt ſich heiß zurück, doch er kann nicht; die
geprieſene Freiheit hier iſt leerer Wahn. Jch bin alt und werde
Deutſchland nie mehr ſehen, halte es aber für meine Pflicht, Euch
liebe Kameraden, meine Erfahrung zu geben; ſowie der ältere
Bruder den jüngeren warne und liebt, ſo warne uud liebe ich
Euch, denn es iſt eine geheimnißvolle Macht, die Waffenbrüder
und Kameraden verbindet, es iſt dies wie ein Familienband, und
nur Recht iſt der Feldwebel die Mutter der Kompagnie
genannt.

Gedenkt auch Derer, die durch Feindeshand oder Krankheit c.
ſtarben, und Derer, die ſeitdem zur Ruhe gingen.

Mit Freuden würde ich eine Antwort, unterzeichnet von der
ganzen Kompagnie, empfangen, um mich noch einmal ſo recht in
der Mitte zu fühlen.

Lebt Alle wohl und trinkt am Sedantag auch für mein Wohl
wie ich für Euch es hier will.

Gott ſegne Deutſchland;
Euer alter Kamerad

Rudolf Reichert.“
Wie unendlich erbärmlich nehmen ſich dagegen doch die Re

densarten aus, mit denen unſere Sozialdemokraten die Erinnerung
an die große Zeit vor 25 Jabren zu entweihen ſich erfrechen!

Heer und Marine.
Das Petersburger LeibGarde Regiment König

Friedrich Wilhelm III. beging am 18. Auguſt ſein Regimentks-
feſt, wobei ein Hoch auf den Chef des Regiments, den deuſchen
Kaiſer, ausgebracht wurde. Dem Regiment ging am ſelben Tage
aus Berlin folgendes Telegramm zu

„Dem St. Petersburger LeibGarde-Regiment König Friedrich
Wilhelm III. und dem Grafen Schuwalow drücke ich meine warme
Dankbarkeit für das Hurrah und die wohlgemeinten Wünſche aus
und ſende zum Regimentsfeſte meine herzlichſten Wünſche und
meinen kaiſerlichen Gruß allen Kameraden. Wilhelm II. R.“

Nach einer drahtlichen Meldung der „N. Stett. Ztg,“ aus
Demmin vermuthet man in den dortigen Offizierskreiſen mit
aller Beſtimmtheit, daß der Kaiſer im Laufe dieſer Woche zu
den beſonderen Kavallerieübungen der dort aufgeſtellten Kavallerie-
diviſionen eintreffen wird da nach einer beim Diviſionsſtab einge-
gangemn Drahtmeldung das kaiſerliche Militärkabinett eine genaue
Karke des Manövergeländes eingefordert, auch wegen Unterbringung
des Gefolges angefragt hat.

Theater und Muſik.
Leipzig, 27. Auguſt. „Der Militärſtaat“, die vier-

aktige Luſtſpiel-Novität von G. v. Moſer und Th. v. Trotha,
iſt geſtern Abend. mit großem Erfolge über die Bühne unſeres alten
Theaters gegangen. Wenn man von dem anſpruchsvollen Titel
„Luſtſpiel abſieht und die Compagnie- Arbeit als Schwank betrachtet,

ſo kann man ſich mit guter Laune den unzähligen, bunt zuſammen
ürfelten, oft an den Haaren herbeigezogenen, aber doch

mmer komiſch wirkenden Situationen hingeben. An allen mög
lichen und unmöglichen Tollheiten iſt das Stück überreich,
es beſteht faſt nur aus ſolchen und an eine r Charaktere
und Empfindungen iſt dabei ſelbſtverſtändlich nicht zu denken. Die be
luſtigenden und bedrückenden Folgen der
„allgemeinen Wehrpflicht“ daher der Titel „Militärſtaat“ ſind
ſehr draſtiſch dargeſtellt und es iſt den Verfaſſern gelungen, zu den
bisher gelieferten eine neue ManöverEpiſode zu erfinden, die umſo
feſſelnder wirkt, als ſie auf nur einen Act, den vorletzten, zuſammen-
gedrängt iſt.

Breslanu, 26. Auguſt. Nach der „Breslauer Ztg..“ ſoll Herr
Ritter, bisher Geſchäftsführer der Bloch'ſchen Theateragentur, die Pacht
des Lobetheater s übernehmen und Direktor Pollini dieſer Löſung
der für Breslau wichtigen Theaterfrage nicht fern ſtehen.

Vermiſchtes.
um Befinden des Erzherzogs Franz Ferdinand wird

aus Jnnsbruck, 26. Auguſt, gemeldet: In einem von der Mendel
hier eingetroffenen Telegramm wurde mitgetheilt, daß Erzherzog
Franz Ferdinand an einem heftigen Lungenkartarrh leide und mit
ſeinem Zuſtand nicht zufrieden ſei, da ihm das Reiten und an
ſtrengenderes Gehen verboten iſt. Jn einem zweiten Telegramm
wird eine eingetretene leichte Beſſerung berichtet. Das äußere Aus
ſehen des Er be ſei befriedigend. Erzherzog Carl Ludwig, ſeine
Gemahlin Marie Thereſe und die zwei Töchter Annunziata und
Eliſabeth machten eine Wallfahrt nach Mariazell, um für den kranken
Sohn und Bruder zur Mutter m beten.

Cholera in Galizien. Die Wiener Amtszeitung beſtätigt
offiziell den Ausbruch der Cholera in Galizien. rdächtige
Fälle wurden in Tarnopol bakteriologiſch unterſucht und ergaben
Gholera asiatica. Aus Tarnopol wird bereits der fünfte Cholera
fall gemeldet, von denen drei tödtlich verliefen. Die Bezirkshaupt
mannſchaft führt eine ſtrenge Reviſion der Häuſer durch und ordnete
alle Vorſichtsmaßregeln an. In Dubno in RuſſiſchPolen ge
winnt die CholeraEpidemie täglich an Ausbreitung. Die Gefahr
iſt um ſo größzer, als dieſer Tage die Beſatzung die Stadt verläßt
und mit ihr die Militärärzte abgehen, während die Civilärzte nicht
im Stande find, ihrer Aufgabe zu genügen.

Der Oberbürgermeiſter von Berlin, Herr Zelle, hat ſich
Jpyt begeben. Er wird alſo am danstage nicht in

erlin ſein
Vornehmer Veſchluſz. Die Stadtverordnetenverſammlung in

Breslau bewilligte heute, einer Anregung der konſervativen Seite
der Verſammlung folgend, 15 000 Mark zur Vertheilung am Sedan
tage an bedürftige Veteranen aus den Jahren 1864, 1866 und 1870/71.

Einen befremdlichen Eindruck macht folgende Annonce, die
ſich dem „Hannov. Cour.“ zufolge in einer großen engliſchen Zeitung
findet: „WMoltk ehaus, Parchim, Mecklenburg, tſchland, Geburts
haus des GeneralFeldmarſchalls Grafen v. Moltke). Die Gräfinnen
v. Molkke ſind bereit, eine beſchränkte Anzahl junger Damen aufzu
nehmen, die ſich reines Deutſch, Franzöſiſch, Muſik und andere Unter
richtszweige anzueignen wünſchen. Schöne Spaziergänge, Tannen-
wälder, Flüſſe, Teiche, herrliche Luft, Bedingungen 100 Pfund
Sterling (ohne Extraausgaben).“

Ein köſtlicher Zwiſchenfall ereignete ſich, wie aus Preßbur
gemeldet wird, gelegentlich des letzten Nachtmanövers b
Stampfen, an dem die JnfanterieRegimenter 48 und 72 betheiligt
war. Der Plan des Manövers war: das 72 Regiuent ſichert ſich
am ſüdlichen Theile von Bißternitz durch Aufſtellung zweier Kom
pagnien als Vorpoſten. Der Angriff erfolgte um 1 Uhr Nachts,
und es gelang den 48ern, den Ort Stampfen ſammt dem darin
befindlichen 72. Regiment einzuſchließen und den war voll
ſtändig abzuſchneiden. Korpskommandant Erzherzog Friedrich,
der mit ſeinem Stabe dem Manöver beiwohnte intereſſirte, ſich leb
haft für die Anordnungen des angreifenden Theiles und ritt über
Bißternitz hinaus dem Angreifer entgegen. An einer Straßenbiegung
ſtand ein Offiziers diener, der das Pferd eines Bataillons-
kommandanten hielt. Erzherzog Friedrich fragte den Burſchen, wo
das Bataillon hinmarſchirt ſei. Der Burſche erwiderte ſtramm
„Das darf ich nicht ſagen, kaiſerliche Hoheit.“ „Aber ich be
fehle es Dir, mir darfſt Du es ſchon ſagen“, erwiderte lächelnd der
Erzherzog, dem die Gewiſſenhaftigkeit des Burſchen gefiel. Der Burſche
beſann ſich einen Augenblick, blickte die hohen Offiziere unſchlüſſig an,
dann deutete er plötzlich nach rechts und ſagte: „Dorthin, kaiſer-
liche Hoheit.“ Erzherzog Friedrich ritt in der angedeuteten Richtung
weiter, allein er fand die geſuchte Truppe nicht. Jnzwiſchen war
aber auf der entgegengeſetzten Seite der Angriff erfolgt. Der brave
Offiziersdiener hatte ſein Bataillon doch nicht verrathen, denn dieſes
war links marſchirt. Freilich machte er ſich gewaltige Gewiſſensbiſſe,
daß er den Korpskommandanten angelogen; als er aber am anderen
Tage von dieſem für ſeine Standhaftigkeit einen Dukaten erhielt,
waren die Gewiſſensbiſſe bald geſchwunden,

Bei einem Stiergefecht in Da x im franzöſiſchen Departement
Landes ſuchte der Polizeikommiſſar am Sonnabend die Tötung des
Stiers zu verhindern, indem er den Gang zwiſchen Arena und Zu-
ſchauerſitzen hinabſtieg und an den Torero amtliche Aufforderungen
richtete. Der Stier ſetzte mit gewaltigem Sprung über die Schranken,
nahm den Kommiſſar auf die Hörner und ſchleuderte ihn in die Luft.
Der verwundete Beamte wurde weggetragen. Das Publikum jubelte
über den Zwiſchenfall uud der Stier konnte darauf getötet werden.

Echt chineſiſch iſt die Weiſe, wie die dortigen Behörden in
Fragen von Entſchädigung verfahren. Ein Mandarin wurde mit
600 Pfund Sterling in der Taſche an einen britiſchen Offizier ent
ſendet, um ihm jenen Betrag zu behändigen, den die britiſche Re
gierung als Schadenerſatz für chineſiſche Ausſchreitungen gefordert
hatte. Er entledigte ſich ſeines Auftrages mit folgenden charakte-
riſtiſchen Worten, unzweifelhaft aus Wahrheitsliebe: „Hier iſt das
Geld, ſechshundert Pfund. Wir haben es den Fonds entnommen,
welche Jhre Ladies in England für diejenigen geſammelt, die hier
durch die Ueberſchwemmungen unſeres Yangtſee-Stromes zu leiden

ehabt!“ Dieſe Worte mögen auch jenen Hildesheimer Miſſions-
reunden und Miſſionsfreundinnen zur Lehre dienen, die im vorigen

Jahre eine Collekte für „arme blinde chineſiſche Waiſenmädchen ver
anſtaltet haben!“

Die Schlachtenverluſte im Sinken. Die Verluſte, welche die
deutſche Armee am 15., 16. und 18. Auguſt 1870 erlitten hat, ſind
ungeheuer und doch ſtehen ſie in keinem Verhältniß zu den Ver-
luſten in den Schlachten früherer Zeiten. Dafür, daß die früheren
Kriege trotz der mangelhaften Schußwaffen blutiger waren, als die
modernen, giebt der jetzige Oberquartiermeiſter Meckel, Generalmajor im
Großen Generalſtabe in ſeinem „Taktik“ überſchriebenen Buch folgenden
Beweis: An Todten und Verwundeten verloren die Preußen bei Kollin
40 Proz., die bei Zorndorf 38, die e bei Kuners-
dorf 40, die Oeſterreicher bei Aſpern 30, die Franzoſen bei Aſpern
50, die Preußen bei Lützen 30, das Yorkſche Korps bei Leipzig in
drei Stunden 25, das Kleiſtſche Korps bei Leipzig in zwei Tagen 30,
die Ruſſen und Franzoſen bei Borodino 30, die Engländer bei
Waterloo 25, die Preußen bei Dir 4, die Oeſterreicher daſelbſt
11, die Deutſchen bei Wörth 12, bei Spicheren 18, bei Mars la
Tour 22, bei Gravelotte 10, bei Sedan 4 Proc.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Bremen 27. Auguſt. Der Dampfer des Nordd. Lloyd.

„Fulda“ iſt mit 194 deutſchen Veteranen aus
Amerika geſtern Abend 11, Uhr auf der hieſigen Rhede
eingetroffen. Die Ausſchiffung erfolgte heute Früh.

Görlitz, 27. Auguſt. Die „Görlitzer Nachrichten“ melden: Jn
der Nacht vom Sonntag zum Montag ſind 15 Gehöfte des
Dorfes Kotten im Kreiſe Hoyerswerda ein geäſchert worden,
wobei eine Perſon in den Flammen umkam. Viel Vieh und Mobiliar
iſt verbrannt.

Potsdam, 27. Auguſt. Prinzeſſin Friedrich Leopon gut
iſt heute Nacht auf Jagdſchloß Glienicke von einem Prig M

tbund e s 53eintbunden. bi diLondon, 27. Auguſt. Die „Times“ meldet aus Rio ded
neiro, daß der Friedensvertrag der braſilianiſchen Regierung m flolt.

den Aufſtändiſchen in der Provinz Rio Grande von den Anhängen

des Generals Caſzilſos im Kongreß heftig getadelt wurde. 9
die Regierung die Freunde des Generals Caſzilſos nicht im Zaum Preiſe
zu halten vermag, ſo würde der Friede nicht von langer Dauer ſei.

u

9 e maVolkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten. armGegen die amerikaniſchen Verfichernngsésgeſellſchaſtg Eig
geht die preußiſche Regierung, wie es ſcheint, mit großer Entſchiede ne
heit vor. Der „MutualLebensverſicherungsgeſellſchaft“ iſt die on ean
zeſſion zum Geſchäftebetriebe entzogen worden, wie vor Jahr und
die Eguitable zum e auf ihren Geſchäftsbetrieb ſich genöſhi 2
ah. Die erſtgenannte Geſellſchaft hat dieſes Schickſal durch e

eigerung der Rechnungslegung nach der Verordnung vom 8. Mi Fo
1893 ſich zugezogen. Sie glaubte allerdings durch formelle Gründ reguliru
mit Rückſicht auf ihr J dazu berechtigt i allen Gſein die Auffichtsbehörde hat jedoch den Einwand nicht gelten laſen werksakt
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die Verpflichtungen der Geſellſchaſſ Schlußt.
gegen die ihr bereits angehörenden Mitglieder dadurch nicht berüht vegehrt.
werden, nur der Erwerb neuer Verſicherungen hat mit dem 1. Sy, Dresden

tember d. J. aufzuhören. auzarien

Coursbericht der Baukfruen zu Halle a. S. e
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ollenMarktberichte. De

New-York, 26. Auguſt, 6 Uhr Abends. Waarenbericht,. Pr
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum- tag,wolle v rei s in NewYork 7876 (7 in NewOrleans 7 Vor
(79 Petroleum, Standard white in NewYork 7,10 (7,10), bure
in Philadelphia 7,05 (7,05), rohes (in Caſes) Pipe line verſi
Certific. per Juli 125 nomin. (125 nomin.), Schmal z, Weſtern bot
ſteum 6,27 (6,30), Rohe Brothers 6,55 (6,55), Mais per D
Auguſt per September 41 (417/5), ver Oktober 41 unſer
(41 Weizen**), rother Winterweizen 67 (68/,), Weizen per Schr
Auguſt 66/, (67/,), per September 66 (67 per Oktober 66 auch(677/5), per Dezember 68 (69 Getreidefracht nach Liverpool 2, 50 J
(12/), Kaffee, fair Rio Nr. 7 16 (16 Rio Nr. 7 per Sep Etember 14,80 (1475), ver November 1475 (14,88), Mehi, Spring- 8

clears 2,35 (2,80), Zucker 2 (215/ Kupfer 12,25
2,25).

Tendenz für Mais willig. eTendenz für Weizen willig. HaChieago, 26. Auguſt, 6 Uhr Abends. Waarenbericht In
(Die geſtrigen Notirungen find eingeklammert beigefügt.) Weizen?) bad
per Auguſt 60*/, (61 per Dezember 63/, (641/,), Mais per wuAuguſt 36 (362/), s chmal z per Auguſt 5,90 (5,92), per Oktober wag
5,95 (5,97), Speck ſhort clear nomin. (nomin.), Pork per Auguſt letzt

9321 (950). vorTendenz für Weizen willig. VoTendenz für Mais willig. miNew-York, 26. Auguſt. Viſible Supply an Weizen 35 089 000 de
Bushels, do. an Mais 5 287 000 Bushels. w

Viehmärkte.
Frankfurt a. M., 26. Auguſt. Amtliche Notirung der Vieh

marktpreiſe). Der heutige Viehmarkt war mit 447 Ochſen, 45 Bullen,
555 Kühen, Stieren und Rindern, 170 Kälbern, 174 Hammeln, Schaf
und Ziegenlämmern, 941 Schweinen befahren. Die Preiſe ſtellten
ſich wie folgt: Ochſen I. Qual. per 50 kg Schlachtgewicht 68-—70
II. Qual. 61 bis 64 Bullen J Qual. 59-—61 II. Qual.
55—57 Kühe, Stiere und Rinder I. Qual. 60—63 II. Qual. S
50--56 Kälber J. Qual. pro kg Schlachtgewicht 73-784 2
II. Qual. 63—68 Hammel J. Qual. 62--64 II. Qual. 58--604
Schweine I. Qual. 55—56 II. Qual. 53--51 4.

Dresden, 26. Auguſt. Vichmarkt. Auftrieb: 430 Rinder,
gute Waare 65——68 mittlere Waare 60-—63 geringe Waare
45--50 per 50 kg Schlachtvieh, 195 Bullen, dieſelben Preiſe,
1375 Landſchweine, engliſche und fremde per 50 kg Schlachtgewicht,
ute Waare 43-45 AC, mittlere Waare 40-—42 geringe Waare
ehlt. 1104 Hammel, gute Waare 65——68 mittlere Waare 62 i

64 geringe Waare 45--50 per 50 kg Schlachtgewicht, 266
Kälber, gute Waare 70 mittlere Waure 65 geringe Waare
60 per 50 kg Schlachtgewicht. Geſchöft: Leidlich.

Köln a. Rh., 26. Auguſt. Der Auftrieb zum heutigen Markte
e 605 Ochſen. I. Qual. 72--75 II. Qual. 67--71 III. Qual.
60 66 260 Kühe. I. Qual. 65 66 II. Qual. 61-62
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Verkaufvonltpapieren(Makulatur). 83 Hammellämmer, Landwirthſchafterin, Kochmamſells,Die ausgeſonderten Altpapiere und zwar:

Akten, Bücher zum EinſtampfenFrachtkarten, Kaſſen und Rechnungsbe
läge, Depeſchen, Depeſchenbücher, Gepäck-
ſcheine ſowie Papierabfälle c. zum Ein
ſtampfen Morſeſtreifen zum Ein-
ſtampfen Nachweiſungen, beſchriebene
und unbeſchriebene Vordrucke (Formulare)
Bücher 2c. zur freien Verwe r
W an den Meiſtbietenden verkauft
werden.

Preisangebote ſind bis zum Diens-
tag, den 10. September d. J., II Uhr
Vormittags, an unſer Rechnungs-
bnrean hierſelbſt am Bahnhofe 23
verſiegelt und mit der Aufſchrift a
bot auf Altpapiere verſehen, einzureichen.

Die Verkaufsbedingungen können bei
unſerer Druckſachen Verwaltung hier,
Schmidtſtedterſtraße 39, eingeſehen und

von dort gegen Einſendung von
50 Pfg. bezogen werden. 0006

Erfurt, den 19. Auguſt 1895.
Königliche Eiſenbahn Direktion.

Aufruf
Am 21. April 1894 fuhr ich mit noch

2 Männern einen mit Holz beladenen
Handwagen die Magdeburgerſtr. entlang.
In der Nähe der Anlagen vor dem Park-
bad fiel ich auf das Straßenbahngleis und
wurde von einem daherkommenden Motor-
wagen erfaßt, mit fortgeſchleift, ſchwer ver
letzt und ſodann nach der Klinik trans-

portirt. [10072Alle diejenigen Perſonen, welche den
Vorfall, der ſich um 8 Uhr Abends zutrug,
mit angeſehen haben namentlich aber
enjenigen Herrn, welcher die Klinik hier

von telephoniſch benachrichtigte, bitte ich
um Angabe ihrer werthen Adreſſen.
Leonhardt, Zimmermann.
Paſſend zum Feſt.

Wer ein gutes Gebiß haben
Maxth wende ſich an

Martha Rffe,
Markt 14, II.

u Zähne von 2 Mk. an,
Plombiren, Zahnziehen,

10958] Reparaturen ſofort.
Ausw. Reiſegeld vergütet.

Damen und Herren können die
S zZahntechnik erlernen.

Penſionnt.
In meinem ſehr gut empf. Penſionat
egr. 1879) finden ſchulpfl. und erwachſ.
ächter Gelegenheit z. allſeitigſter Aus

bildung 954

So

n

Au u. Verkäufe.
Verpachtungen.

Stadtgut,Beſitzung i. Gotha, gut Lage, maſſive

Gebäude, gute Milchwirthſchaft und 70
Acker Land arrond. ſofort zu verkaufen.

Martin Dölle, Goldbucherſtr. 21.

Mühlen- Verkauf.
Durch den Verluſt meines ein S

Sohnes bin ich willens, meine zuleben (bei Nordhauſen) gelegene rer

ſchlächtige Mühle zu verkaufen. Dieſelbe
hat bei ſtarker Waſſerkraft 10 F. Gefälle,
darin ſind 4 Mahlgänge, Spitz u. Oel
mühle, dabei iſt ein Backhaus u. 32 Mg.
Länderei. Näh. ertheilt der Beſitzer
10056) K. Zimmermann.

Pferde- Verkauf.
Sonnabend, den 31. Auguſt,Vormittags 10 uhr, kommen auf der

Domaine Schwemſal b. Düben a/M.,
t Nachzucht, 2 ſtarke, ca. h 7
Arbeitspferde

(8 jährige rothbraune Stute und 13 je
ſchwarzbr. Wallach), zuſammen pa end,
zum öffentlichen Verkauf. Bedingungen
im Termin.

Das Domainen-Amt.

chlitzberger's
ilzwerke.

1. Unſere re
baren Pilze

in 24 naturgetreuen und fein kolorirten
Abbildungen nebſt kur r Beſchreibung
und Anleitung zum Einſammeln und
r Zubereitung. 18.-20. Tauſend

60, aufgezogen auf Leinen mitS ren M. 2,85
Unſere verbreiteten

Giftigen Pilze
naturgetreu nach ihren Entwickelungs-
ſtufen in 18 fein kolorirten Gruppen
bildungen 8. 10. Tauſend.aufgezogen auf Leinen mit Stäben
M. 3,25.
Das

ilzbuchNeue „Fit buch e eßbaren

und der denſelben ähnlichen giftigen
Pilze, mit Pilzküche, Pilzkultur c.
6. 10. Tauſend. Gebunden M. 1.50.

2.

1Fran F. W wWsmann, Friedrichſtr. 41. Verlag von Theodor Fischer in

Caſſel. 10062

30 Jährlingshammel
C. hat zu verkaufen
e Ritsehke, Aſeleben,a b. Ober Röblingen a/S.

Toos Centner vorjähriges

Haferſtroh
verkauft Rittergut Gotha b. Eilenbarg.

Friſchgebrannten 94
AetzKalkSteinfreien Stanub-
Kalkofferirt zu billigſten Tagespreiſen, jederzeit

lieferbar, R. Schrader. Halle a. S.,
2 Magdeburgerſtraße 60.

alkwerke Stedten!
Rittergut Pansfelde

eisdorf am Harz [10016
offerirt zur Sagt:Weizen irl n sgquare head

Mk. 180, per 1000 Kg.Rogs Frobfteier Nachzucht

z. Düngen,

60, per 1000 Kg.Bei Abnahme von kleineren Poſten
per 100 Kg. 2 Mark mehr.

Beide Sorten ſind auf Höhenboden
gewachſen und ſehr winterfeſt.

Der Verſandt geſchieht gegen Nach
nahme oder Voreinſendung des Betrages,
in neuen Säcken zum Selbſtkoſtenpreiſe
von 1 Mark.

Vermiethungen.

Sofort möblirtes Zimmer mitglavier
geſucht, erwünſcht dort, wo Klavierunter
richt ertheilt wird. Gefl. Offerten unter
Z. 10074 an die Exped. d. Ztg. erbet.

it Wohnung inLa dem beſter Geſchifts-
ges zu jed. Geſchäft paſſ., zu verm.VrankKe, Schmeerſtr. 3.

Offene und geſuchte

Stellen.
Tin energiſcher, kautionsfähiger noch

junger 10038Brennerei-Verwalter,
der ſein Fach gründlich verſteht, nit allen

Neuerungen ſelbſtſtändig vertraut, ſucht
anderweitig dauernde Stellung, wo ſpäter
Verheirathung geſtattet iſt. Hartrampf.
Brennerei-Verwalter, Reßehl bei
Maſſow in Pommern

Ein J Landwi rth,
welcher ſeine Lehrzeit beendet hat, findet

ſofort u bei Peter,

Geſucht wird zum 1. Oktober ein zu
verläſſiger, ehrlicher, nicht zu junger

Kutscher.
Merſeburg, Teichſtraße 1.

Perheiratheter Stellmacher,
welcher 17 Jahre auf Rittergut thätig war,
m. Dampfdreſchmaſchine e. G
zum 1. e Stellung. Off. u. 0040a. d. Exp. d. Ztg. 2 i
Verheiratheter Gartner,

im Samenbau u. Landwirthſchaft tüchtig,
ſucht Stellung auf Rittergut 2c. Offert. u.
Z. 10041 a. d. Exp. d. Ztg. [10041

Verheiratheter HufSchmied,
geprüft in allen Maſchinen, ſow. i. Ochſen
beſchlag gut bewandert, ſuch Stellung auf
Rittergut c. Offert. u. Z. 10042 a. d.

Exp. d. Ztg. [10042
Verheir. Hofmeiſter

mit langjährigen Zeugniſſen Ia., nur in
S Wirthſchaften thätig, ſucht 1. Okt.
Stellung. Offert. u. Z. 10043 a. d.
Exp. d. Ztg. [10043

Verwalter, Volontäre, Oekonomielehrl.
Aufſeher, Hofmeiſter, Brenner, Kutſcher,
led. Gärtner, Diener, led. Schäfer, led.
Knechte, finden Stellung. Schmiede und
Stellmacher f. Rittergüter, Gärtner, verh.
Knechte, Oberſchweizer, Ochſen- u. Kuh-
fütterer ſuchen Stellung durch Friedr.
Grosse, Leipzigerſtraße 29, I.

[9997

W Schnueiderin geſucht. W
Hübſche Figur wird als

Verkäuferin
für Conf. u. Modewaaren Geſchäft zumſofortigen Antritt bei gutem Gehalt ge

ſucht. Näheres Lei P ßerfrage 82 im
Leinen-Geſchäft. erſönl Vorſteſung
8--9 Uhr am Mittwoch. 10073

X Ordtl. Mädch. m. g. Atteſten, welch.
etw. Koch. kann u. z. jed. Arb. willig

X iſt, ſof. f. Berlin zu mieth. geſ. Zu
melden Neue Promenade 15, I.

1 tücht. ſelbſt. Landwirthſchafterin i. fein

Küche perf., ſucht 1. September oder
1. Oktober Stelle durch Pauline
Fleckinger, Ranniſcheſtr. 5.

Köchin, Stubenmädchen, Kinderfrauen

erh. Stellen d. Pauline Fledingeg
Ranniſcheſtraße 5. 91

Landwirthſchafterinnen erhalten
1. Okt. gute Stellen durch

Frau Anna Fleckinger,10084) kl. Ulrichſtraſte S 8, p.

eine erfahrene mit
[10095

Oktoberuien Zeugniſſen verſehene

Köchin
geſucht, die auch Hausarbeit übernimmt.
Zu erfr. in d. Exped. d. Ztg.

Ein älteres, zuverläſſiges [00601

Kindermädchen
wird zum 1. Oktober geſucht. Vorſtellung
vom 15. September an Krukenbergſtr. 19.

Frau Rechtsanwalt SuchslIand.

Hausmädchen,
welche tüchtig melken können, ſuchen
Stellen durch Frau Klar Halle a. S.,
10067] Geiſtſtraße 3.

Suche für mein VPugsgeſchäft

einige tüchtige erſte [1005Arbeiterinnen.
A. Burghardt, Leipzigerſtraße 33.

Empfehle: 1 Landwirthſchafterin perf.
in f. Küche 25 J., 2 ältere ſelbſtſtändige
Landwirthſchaft. vorz. Zg., desgl. mehrere
Stubenmädch,, w. ſchneidern und plätten.

Fr. M. Wantzlöbeu, Spiegelſtr. 1.

Geſucht zum 1. Oktober eine ſehr tüchtig

ehrliche s (995eKöchin
die etwas Hausarbeit übernimmt.

Frau von der Cro ne
Rittergut Markkleeberg, bei Leipzig

Ranniſcheſtr. 5.
Jg. geb. Mädchen, 20 J., ſucht mögl.

ſofort Stellung als Stütze der e
frau in beſſ. Familie. Selb. iſt im Kochen

Landwirthſchafterin, Kochmamſells,
Stützen, Kindergärtnerin, Verkäuferin,
Kinderfrauen werden geſucht u. nach

gewieſen durch [9978
Pauline Fleckinger,

u. Hauswirthſchaft bew. Auf Gehalt wird
nicht geſehen, aber am. -Anſchl. Off. an
W. Alswede,Leipzig Gutenbergſtr. 11.



empfiehlt sein grosses Lager

Damen- u. Herren-
Taschenuhren

in Gold, Silber, Stahl, Tula, Perlmutter,
it guten Werken zudensolideste

Preisen.
Auf jede Uhr lIeiste ich

2 Jahre reelle Garantie.
Wand- und Stand-Vhren

in Viche, Nussbaum, Bronce, Marmorete.,
für jede Einrichtung passend

zu den billigsten Preisen.
Küchen- und Comtoir-Vhren

in reichster Auswahl.

Nemu! Nen„Patent Wecker“
welcher so lange weckt, bis man den-

selben abstellt.

Beamten -Wechker,
der praktischste, solideste u. sicherste

Wecker der Noeuzeit.
Auf jede Uhr leiste ich 2 Jahre

reelle Garantie.

Reparaturen ne
Auf jede Reparatur 1 Jahr

Garantie.

Gustav Uhlig.
Vhrmacher, [1009

Vntere Leipziger Strasse.
Fernsprecher No. 389

Hotel, Reſtaurant
u. Gartenlokal

gr. Ulrichſtr. 37. Fernſpr. 649.
z. Golden Schiffchen

Herm. Heller.
Mittagstiſch von 121/2 Uhr im

Abonnement 1 M.
Gewählte Speiſekarte WD. Saiſon entſprechend.

Biere: Münchner-Löwenbrän, Böh-
miſch Bier aus Liebotſchan bei Saaz,
Tinzer Lagerbier, Grätzer Bier,
Weißbier, Döllnitzer Goſe. 1
Saal während der Univerſitätsferien
t (vis incl. 22. October) noch an

einigen Tagen in der Woche zu vergeben.

Weißkohl
kauft Carl Blosfeld, Thüringerſtr. 18.

Kaiſerfeſtſpiel
„Hoheuſtanfen und Hohenzollern.“
Mittwoch, d. 28. Auguſt, Punkt 8 Uhr

im „Prinz Carl“ ([I10030
Serie: roth.

Generalprobe mit vollſtändigen Koſtümen
u. ſ. w. mit allen ſtummen Rollen.

Mit Orcheſter und Chor, (Sang und
Klang.) Zutritt haben außer den Herrn
Sängern nur mit Ausweis verſehene
Mitwirkende. [10076
1000000 Mark

ſo gut wie unkündbare
mr Inetitutegelder

mà 3 e 110083
auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Vankgeſchäft, Halle a. S.

Auf Rittergut Pausfelde bei Meisdorf a/Harz, wird zum ſofortigen Antritt

ein energiſcher junger Mann als alleiniger

Verwalter
geſucht. Gehalt 400 Mk.

10 tüchtige, beſtempfohlene

berſchweizer
ſuchen 1. Oktober Stellung durch Ober-
ſchweizer Lüthi, Dom. Wittenhof
bei Prenzlan, Preuſſen. 10057

Für das am 1. Oktober zu errichtende
ArbeitsNachweisburran,

wird für mani Arbeiter und reſp.
Dienſtboten, ein Verwalter mit einem
Anfangsgehalt von 1000 Mk. pro Jahr,
und für weibliche Arbeiter, reſp. Dienſt-
boten, eine Verwalterin mit 600 Mark
Anfangsgehalt pro Jahr, geſucht. Schriftl.

[10068

Herrn Fr. Kuhnt, Steinwe

Grundſtück mit Werkſtatt zur 1. Hypoth.per 1. Oktober geſucht. vf. erb. unt.

Z. 10097 an d. S d. u

an etDie Königliche EiſenbahnDirektion zu
Erfurt fordert in Ausführung des
des Vertrages vom 18./20. Mai d. Js.,
betreffend den Uebergang der Saaleiſen
bahn auf den Preußiſchen Staat, die
Juhaber der Stamm und Stamm-

rioritätsaktien der Saal Eiſenbahn
eſellſchaft auf, dieſe Aktien und die

Dividendenſcheine für das Jahr 1895 und
die folgenden Jahre nebſt Talons vom
1. Oktober d. Js. ab gegen Empfang-
nahme der vertragsmäßigen Abfindung
entweder bei der Eiſenbahn-Hauptkaſſe zu
Erfurt oder bei derjenigen zu Berlin 8.W.,
Schönebergerufer 14 einzureichen.

Es werden vertragsmäßig gewährt:
a) für je eine Stammaktie à 300 M. eine

Schuldverſchreibung der 3igen konſo-
lidirten Preußiſchen Staatsanleihe zum
Nennwerthe von 150 M. ſowie eine

Zuzahlung von 15 M. für jede
ie;

b) für je eine Stammprioritätsaktie à
300 M. Schuldverſchreibungen der
Higen konſolidirten Preußiſchen Staats

anleihe zum Nennwerthe von 350 M.
ſowie eine baare Zuzahlung von 15 M.
für jede Stammprioritätsaktie. Sämmt-
liche Schuldverſchreibungen, welche in
Stücken von 5000,
300, 200 und 150 Mk. ausgefertigt
ſind, ſind mit Zinsſcheinen für die Zeit
vom 1. Januar 1895 ab verſehen.

Die Umtauſchfriſt iſt auf ein Jahr,
a s zum 30. September 1896 feſt
geſetzt.Eine Verlängerung dieſer Friſt iſt aus

gehe en. Es liegt daher im Intereſſe
er Aktionäre, den Umtauſch zur Ver

meidung von Nachtheilen rechtzeitig zu
bewirken.

Die Aktien ſind mit Nummerverzeich-
niſſen, zu denen Vordrucke von den oben-
bezeichneten Kaſſen, von ſämmtlichen Fahr
kartenausgabeſtellen der Saalbahn und
des Direktionsbezirks Erfurt unentgeltlich
verabfolgt werden, einzureichen.

Reit u. Wagenpferde
in großer Auswahl [10088 ahnhofſtraße 12.

in den Stallungen
eum Verkauf.

Vom Donnerstag, den 29. d. Mts.
ſteht eine Auswahl beſter hannöverſcher

SaugFohlen
Tuchſcherer, Hübner, Halle a. S.

ragdeburgerſtraße 12
[10030

Von ungroßer Transport de

„Bayeriſchen Zugochſen“
ſehr preiswerth bei uns zum Verkauf.

Gebr. Friecimannmn,
Marienstrasse 24.

den 29. d. Monats ab ſteht ein
r beſten

[10053

Donnerstag, den
Auswahl

Mecklenburger Wagenpferde

Velgiſcher Arbeitspferde.

29. d. Mts., habe wieder eine 46oß

ſowie auch

Wilhelm Stock, Sangerhauſen.
Annonoen-
Annahme
für alle Zeitungen

J Halle a. S.

Brüderstr.Telephon o. 151

Mark.Auf ein in gutem Zuſtande befindliches

Exped. d. Ztg. niederzulegen.

500, nicht unter 22 Jahr alt, geſucht. Bewerber

42,
einzureichen. 10077Der Perein für Polkswohl.

Eine größ. Fabrik (Maler-
farben) ſucht per I. Oktober
einen ſoliden jungen Mann,

Comptoir und Reiſe. Gehalt
1200 Mk. für den Anfang.
Off. ſ. unt. Z. 10063 in der

Stellen ſuchen ſofort und ſpäter:
16 Jnſpektoren, 6 Verwalter, 4 Rech-
r 4 Förſter, 3 Hofmſtr.,15 Gärtner, 7 Kutſcher, 3 Diener,
2 Brenner, 2 Steilmacher, 6 Schmiede,
4 Wiegemeiſter, 2 Oberſchugtg
durch das

Central-Bureau,
kl. Ulrichſtr. 6.

Miethsgeſuch.
Für die am 1. Oktober zu errichtende

Arbeitsnachweisſtelle, wird ein in der
Nähe des Marktes belegenes Bureau ge
ſucht, beſtehend aus 2 größeren Stuben,
jede mit beſonderem Eingang und womög-
lich parterre liegend. Schriftliche Offerten
ſind bis 4. September bei Herrn Frdr.
Kuhnt, Steinweg 42, einzureichen, [10078
Der Verein für Volkswohl.

Auf Rittergut Herrengoſſerſtedt
bei Buttſtädt wird zum 1. Oktober ein

Verwalter,
mit ine Handſchrift wollen ihre Zeugniß-
Abſchriften a. d. WittergutoVerwaldeng
daſelbſt einſenden. [1005

Suche zum ſofortigen Antritt einen

Volontär-Verwalter,
ohne Gehaltsanſprüche. Zeugniſſe ſind
vorher einzuſenden. [10014
Rittergut Cannawurf bei Heldrungen,

Julius Reiche.
Auf einem Rittergute b. Hettſtedt wird

zum 1. Oktober er. ein tüchtiger, beſtens

empfohlener [10015Gärtner,
für gutfe, dauernde Stelle geſucht. Derſelbe
muß im Obſtſchnitt erfahren ſein. Off.
unt. Z. 10015 a. d. Exped. d. Ztg.

Verwalter--Geſuch.
Auf Wer prt Zangenberg bei Zeitz

wird z. 1. Okt. ein erſter Verwalter
geſucht. Schubert.

Auf Rittergut Zangenberg bei Zeitz
wird zum 1. Oktober ein unverheiratheter,
ſelbſtändiger

Gärtner
geſucht. (9968

NerſchweizerStelleGeſuch.
Suche per 15. September oder 1. Okt.

eine Oberſchweizerſtelle, am liebſten, wo
ich mich ſpäter verheirathen kann. Gute
Zeugniſſe und Empfehlung ſtehen zur

Seite. [10065Hermann Richter, Oberſchweizer,
Stadtgut Taucha bei Leipzig.

Tüchtiger Reiſender,
Zeit in der

ereiſt, chriſtl. Konfeſſion, bei hohem Ge
alt von einem erſten Hauſe

geſucht.
s Ununterbrochen geöffnet von 8 7 Uhr. Fernſprecher 151. Rudolf Mosse, Magdeburg, erbeten.
o J Villengrundstüchk de ekrlings. Geſu7 gelegenes 9 gr. Garten, f t Freie Farbenhandlung

e ich per 1. Oktober er. einenherrliche Ausſicht auf Wittekind 2c., für 26000 Mark zu verkaufen. Off. den dicht unter 16 Jahren wie ter

z unt. V. r. 7530 bef. Rud. Mosse, hier. [9282 Schulbildung als Lehrling. Koſt und
5 S Logis im Hauſe gegen mäßige Ver-S Eine in allen Zweigen der Land gütung. Gewiſſenhafte Ausbildung zuR wirthſchaft, ſowie in der Küche nicht m ar geſichert. Gefl. Offerten unt. Z. 10069
2 unerfahrene Wirthscharfterin, an die Exp. d. Zeitung.W de S r Ab- P I. See auf z Ffeune cjrift der Zeugniſſe einzuſenden. anszuleihen. erten unker E le: 2 jü üchtiFrau A. Bunge, r 47504 bef. Rud. Mosse, We

Taucha b. Leipzig Halle. t (10085 I 10082) Spiegelſtr. I.

Anerbietungen ſind bis 10. September bei

welcher die Branche kennt, für

welcher mit nachweisbarem Erfolge längere
10061

utter-u. Düngemittelbranche

Gefl. Offerten sub O. G. 288 an

Sormulgar-Herlag von Otto Thiele,

Halle a/S., Leipzigerſtraße Nr. 87.
(Verlag der „Halleſchen Zeitung“.)

Wihti für jeden Amts und Gemeindevorſteher, ſowie
für jeden Schiedsmann und Standesbeamten.

V a) Formulare für Amks- und Gemeinde-Porſteher und Schi

Wihhtig

edomänner.

e e eFor omular Bezeichnung des Formulars Stück Stück Stüg

Nr. r m an1. GeſchäftsJournal 75 1 40 2 260 4603/3a Reſtverzeichniß, Titelb. od. Einlage 75) 1 40 2 260 4604VerhandlungsProtokoll 75 1 40 2 260 460
5 Bekanntmachung. 45 (65 80 1506 Einladung zur Siqung 30) (55 80 105 175
7 Strafausfertigung S 75 140 2 260 4608 Strafverfügung 75 140) 2 260 4609 Führungszeugniß zum freiw. Eintritt 20 40 55 70 130

10 erantwortliche Vernehmung 70 1 30 1 85 240 425
11 Aufforderung zur Rückkehr in den n

ien ſt12/124 Nachweiſ. eingegang. Strafgelder,
Titelb. od. Einlage 75 140 2 2809 46013/13a r Titelb. od. Einlage 75 1 40 2 260 46014/14a Rechnungsbuch, Titelb. od. Einlage 75 140 2 200 460

15 ArmenAtteſt. 20 55170) 13016 h 40 55 70 13017 Tanzerlaubniß. 20 40 S 13018 Erinnerungen 25) 45 16580 15019 Vorladungen 20 40) (55 70 13020 Mahnzette l. e. 45 7021Pfändungsbefehl 720 40 57 13022Behändigungsſcheine n. 20 40 55 130
23Quartierbillets. 15 25 35 40) 7024 r 25 45 65 80 15025 Ladung des Beklagten 25 45 65—80 150

(29) 26 Ladung des Klägers. 25 45 65 80 150
27 Nachwetſ. d. i. Umherz. oder gemäß

ſteh Gew.St.G. ſteuerf. betrieb.
teh. Gewerbe, Muſter I (Titel od.

Einige e 1 10 1 45 180 32528 Nachweiſ d. Reſult. d. Einig. bezw.

Schätzung b. Manöver Entſchäd.

Titel od. Einl) 10 1 45 180 32529 Perſonen Verzeichniß Muſter III
(Titel od. Einl 1 80 2 50 3 52531Staatsſteuerrolle, Muſter V (Tit.

od. Ginl 1 80 250) 3 52532 Gemeindeſteuerliſte (Art. 24 sub 10)

(Tit. od. Ein 251 3 20 4 7-33 Staatsſteuerliſte Muſter A (Titel

od. Ginl 251 320 4 7-34 Bekanntmach. z. Erricht. ein. Wohn
hauſes außerhalb der Dorflage 55 105 175

35 BauConſens 10 1 180 32536 (b. fruchtl. PfändungsVerf) 10 1 45 180 32537Anmelde-Beſcheinigung. 45 60 --85 150
38 Erlaubniß zur Abhaltung von Ver

einsvergnügen 55 80 105 17539 Ueberweiſ. zur Einkommenſteuer 35 45--50 9040 Anhang z. Staatsſteuerliſte, Muſt. A

Titel od. Einl.) 10 1 45 180 3241Nachweiſung üb. perſönl. Verhältniſſe 751 1 125 22
42Vorladung zur Unfallunterſuchung 55 380 105 17
43 Krankenkaſſen Verſ.- Anmeldung 55 105) 117
44Abmelde-Beſcheinigung 45 60 85 15045Geſinde-Dienſtbücher. 1 75 3 75 450 846Aufrechnungs-Bücher f. Alters und

Jnvaliditäts- Verſicherung 4 12
47 Antrag auf Kreisbeihilfe 10 1 190 34048Liquidation über Reiſekoſten und

Tagegelder 30 55 105 17549 Anmeldung zur Unfall Verſicherung 55 105 175
50 Belag zur Begründung des Steuer

abgangs S 2 260 46051Hebebuch (Titel od. Einl.) 1 80 2 3 512552 Kebeliſte (Titel od. Einl.). 1 80 250 3 525
53 Steuerzettel 40 2 260 46054Lieferzette l. 40 2 260 46055 Verzeichniß der Einnahmereſte an

direkt. Staatsſteuern (Tit. oder

Einlage). 40 2 260 46056 Verhandlungen über die Erörterung
S 57 der Einkommenſteuer u. Ergän-

zungsſteuer Berufung nebſt Ver
fügungen an die GemeindeVor

ſte her 1-4 180) 2 50] 3 512558Arbeitsbücher (für männl. Arb. blau
Umſchl., für weibl. Arb. braun

Umſchl.). n 2 T 3 50 5 un 6 10
l

D. b) Formulare für Standesbeamke. W

For 25 50 75 100 2200mar Bezeichnung des Formulars Stück Stück Stück Stück Stück

s r aI Geburtsſchein (Giltig bei Heeres-Erſ.) 60 110 145 1 90 3 (40
S II Sterbeurkunde (Giltig b. Angelegenh.

von Kreis-, Unfall-, Jnvaliden
Verſicherung 60 1110 145 190 3 40III Heirathsurkunde do. 1060 1110) 145) 1 90 3 40IV eburtsurkunde do. 60 1 10 145 1 90 3 40

V Geburtsurkunde 060 1110 145 190 3
VI Standesamtliche Ermächtigung S 110 145 1 90 3 40VII Aufgebots-Protokoll. 110 145 1 50 3 40VIIIGBeſcheinigung über erfolgte Ehe zu

ſchließung e T 1 10 145 1 90 3 401xgeiraths Urkunde 60 110 145 1 90 3
X Ausweis-Beſcheinigung f. die Taufe 1 10 145 1 90 3 40

I Aufgebots- Urkunde 5 110 1 45 1 90 3 40II Aufgebots Aushangs Ermächtigung 110 145 1 90 3 40
XIIIBeſcheinigung zum Zwecke der Taufe

und der Beerdigung 110 14 1 90 3 40
XIVAusweis-Beſcheinigung für die Be

erdig ung 110 145 190 3 40XVSterbe- Urkunde 1 10 145 1 90 3 40

Otto Thiele, Buqhdruderei und Verlag,
Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

v

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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